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Münchhausens 
Pferd wird durch 
ein Torgatter 
zweigeteilt. 
Während der Baron 
unwissend mit der 
vorderen Hälfte 
zur Tränke reitet, 
vergnügt sich die 
hintere auf der 
Wiese mit Stuten.

B
ar

on
 M

ün
ch

ha
us

en
, 

1
7

2
0

–1
7

9
7

. 
D

eu
ts

ch
er

 A
dl

ig
er

, 
O

ffi
 z

ie
r 

un
d 

G
es

ch
ic

ht
en

er
zä

hl
er

. 
1

/4
B

ar
on

 M
ün

ch
ha

us
en

, 
1

7
2

0
–1

7
9

7
. 

D
eu

ts
ch

er
 A

dl
ig

er
, 

O
ffi

 z
ie

r 
un

d 
G

es
ch

ic
ht

en
er

zä
hl

er
. 

3
/4

B
ar

on
 M

ün
ch

ha
us

en
, 

1
7

2
0

–1
7

9
7

. 
D

eu
ts

ch
er

 A
dl

ig
er

, 
O

ffi
 z

ie
r 

un
d 

G
es

ch
ic

ht
en

er
zä

hl
er

. 
2

/4
B

ar
on

 M
ün

ch
ha

us
en

, 
1

7
2

0
–1

7
9

7
. 

D
eu

ts
ch

er
 A

dl
ig

er
, 

O
ffi

 z
ie

r 
un

d 
G

es
ch

ic
ht

en
er

zä
hl

er
. 

4
/4

Man 
darf die 
Wahrheit 
nicht mit 
Mehrheit 
ver-
wechseln.
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DEM 

WAHREN 

SCHOENEN 

GUTEN.
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Truth is 
stranger than 
fi ction, but it 
is because 
Fiction is 
obliged to stick 
to possibilities; 
Truth isn‘t.
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What is 
truer than 
truth? 
Answer: 
the story. 
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Der 
Friede 
ist mehr 
wert 
als die 
Wahrheit.
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Pilatus fragt Jesus: 
»Was ist Wahrheit?« 
Da erwiderte ihm Jesus: 
»Die Wahrheit stammt 
vom Himmel.« Und 
Pilatus: »Gibt es auf 
Erden keine Wahrheit?« 
Darauf Jesus zu Pilatus: 
»Du siehst doch, 
wie die, welche die 
Wahrheit sagen, von den 
irdischen Machthabern 
gerichtet werden.«
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Es gibt 
noch etwas 
anderes als 
Moden; es 
gibt Werte, 
es gibt 
Wahrheiten.
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EXTINCTION OF a MINOR SPECIES
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069 212 494 94 
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THOMAS WREDE
12.3. - 5.6.2017 

MODELL LANDSCHAFT
FOTOGRAFIE

MUSEUM SINCLAIR-HAUS
Bad Homburg v.d. Höhe
Löwengasse 15
www.museum-sinclair-haus.de

Das Museum Sinclair-Haus zeigt die erste umfassende Werkübersicht des Künstlers mit Fotografi en von 1991 
bis zu den aktuellen Werkgruppen und damit erstmals die Zusammenhänge und künstlerischen Entwicklungen 
der Arbeiten von Thomas Wrede. Der Ausgangspunkt des Künstlers ist immer wieder die Sehnsucht nach der 
Natur und die Frage nach ihrer medialen Vermittlung und ihrem Abbild.

VIRTUAL REALITY – Ein Spiel mit Illusion und Wirklichkeit
Mittwoch, 31. Mai um 19 Uhr | 5 €
Vortrag und Diskussion mit Philipp Mehler | In Kooperation mit dem LICHTER Filmfest Frankfurt International

Drive-In Theater, 2009 © Thomas Wrede, VG-Bildkunst, Bonn 2017

Wrede 160x221_Lichter-Filmfest.indd   3 24.02.17   10:16
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MEHR WISSEN. MEHR SEHEN

Nie mehr im falschen Film!
Lesen Sie in epd Film über Stars und Regisseure, aktuelle Filme und Serien, Festivals und Filmgeschichte.

Ich bin schneller wieder da, 
als du Blaubeerpfannkuchen 
sagen kannst.

Blaubeerpfannkuchen!

Vielleicht nicht 
ganz so schnell !

(a
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*   Das In-Ear-Headset erhalten Sie dann zusätzlich, wenn Sie uns dazu berechtigen, nach Ablauf des Bezugs 
telefonisch nach Ihrer Meinung zum Inhalt zu fragen. Eine Belehrung über Ihr Widerrufsrecht erhalten Sie 
in der Au� ragsbestätigung und unter www.epd-film.de

Jetzt 3 Ausgaben für nur 9,90 € testen (40% Rabatt) und In-Ear-Headset sichern! *
Telefon: 069 58098-191 E-Mail:  kundenservice@gep.de www.epd-film.de    

 HAFENKINO 
SA 01 Tanna (OmU)

FR 07 Lion (OmU)

FR 14 Moonlight (OmU)

SA 15 Hidden Figures (OmU)

DO 20 Life Saaraba Illegal (OmU)

FR 21 Fences (OmU)

FR 28 Die andere Seite
  der Hoffnung
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 LIVE 
SA 01 Chloe Charles, Aly Tadros
SO 02 Karo & Lost Name
FR 07 Landlady
SA 08 Sauropod
SO 09 Worth
SO 16 Odd Beholder
FR 21 Clara Lofaro
SA 22 Querbeat
SO 23 Foreign Diplomats
SA 29 S.A.R.S.
SO 30 Orit Shimoni 16 Uhr

  Orkesta Mendoza 20 Uhr

 
 KUNST 
FR 21 Kunstansichten
  Vernissage
 
 FIGURENTHEATER 
SA 22 Sieg der Sterne
 

HAFEN 2  
Kulturzentrum und interdisziplinäre Plattform  

Nordring 129, D 63067 Offenbach

H A FE N 2

20 17

A P R

Vollständiges Programm auf hafen2.net

A P R

MARGARETE
www.margarete-restaurant.de
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Brecht machte daraus ein Drama, Schiller eine 
Tragödie, und bei Heine war’s ein Gedicht. Wir 
machen daraus eine der besten Tageszeitungen 
der Welt.

Kultur ist vielseitig – wie die Frankfurter  
Allgemeine Zeitung. Allen Freunden von Film  
und Kino wünscht die F.A.Z. ein spannendes  
10. Lichter Filmfestival Frankfurt International.

Kostenloses Probeabo: 0180 2  52  52*  
www.faz .net /probeabo
*  6 Cent pro Anruf aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunkhöchstpreis 42 Cent pro Minute.

EDEL
WEISS
ZAHNARZT
PRAXIS

DR. MED. DENT. TIM KOWALKE
MASTER OF SCIENCE
WAIDMANNSTRASSE 7–9
60596 FRANKFURT AM MAIN
TELEFON 069.6313333
WWW.EDELWEISS-ZAHNARZTPRAXIS.ORG

WEIL AUCH WIR 
ETWAS BESONDERES SIND

Die Geschichte einer 
Gästegemeinschaft.

www.das-lindenberg.de/libertine



“ Rembrandt is just 
an algorithm.”

 11 – 15 OCTOBER 2017 
 FRANKFURTER BUCHMESSE

THE BUSINESS OF CREATIVITY

LEARN MORE 
THEARTSPLUS.COM

Echt
Kurt Mühlfeld
und Marcus Stohrer
galerie . mühlfeld + stohrer
Kunden seit 2001

Seit 1822. Wenn’s um Geld geht.

„In der Kunst ist es wie im Leben: Auf das
Echte kommt es an. Das ist unser Motto
und so arbeiten wir, mit großer Liebe zur
Kunst und Begeisterung für unsere Künst-
ler und Sammler. Vertrauensvoll, mit viel
Einsatz und immer gemeinsam. Eine gute
Mischung – bei der Kunst wie bei den
Finanzen.“

Echte Beratung statt Larifari.
Die Gewerbekundenbetreuung
der Frankfurter Sparkasse.
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On Stage mit den Stars 
der Eventtechnik!

Auf der Prolight + Sound 2017 treffen Sie alle Key Player der 
Branche, gewinnen Sie den entscheidenden Wissensvor-
sprung und entdecken die Technologie trends der Zukunft. 
Sehen Sie hier die Neuheiten und Produkte der Branche – 
in den Hallen und Open Air.

Erleben Sie Innovation & Expertise auf dem wichtigsten 
internationalen Event der Veranstaltungsbranche!

Tickets und Infos: 

prolight-sound.com

64200_PLS_Allgemein_LichterFilmfest_160x110_5 • FOGRA 39 • CMYK •  tg: 03.03.2017  DU: 03.03.2017 Inland

Auf der Prolight + Sound 2017 treffen Sie alle Key Player der 

4. –7. 4. 2017 
Frankfurt am Main Let’s master it.



who wants 
ice cream?
buuuhhh ....

25hours-hotels.com
facebook / twitter / instagram / pinterest
@ / # 25hourshotels Das Frankfurter Original.

BINDING WÜNSCHT 
VIEL SPASS BEIM

LICHTER FILMFEST

BINDING 
FÖRDERT DEN 

PUBLIKUMSPREIS

MIT 2.000 €

201703-20446.01_BIN_Anzeige Lichter Filmfest.indd   1 13.03.17   11:00
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Vorwort

Als 2007 fünf FrankfurterInnen die Idee hatten, ein Filmfestival 
auf die Beine zu stellen, das der kleinen, aber lebendigen Film-
szene in Rhein-Main Sichtbarkeit verleihen sollte, war keines-
wegs sicher, dass es eines Tages eine 10. Ausgabe geben würde. 
Bester Ausdruck war der Slogan „Das Festival im Wir und Jetzt“.

Der Slogan ist irgendwann auf dem Weg verloren gegangen, aber 
die Motivation hat sich nicht geändert. Das Engagement vieler, 
vieler Menschen hat dazu beigetragen, dass wir es geschafft 
haben, unzählige Widerstände zu überwinden: LICHTER bleibt! 
Dabei haben wir bewiesen, dass Kino Gemeinschaft stiften kann: 
die Filmschaffenden selbst natürlich, das stets wachsende Team 
und immer mehr Zuschauerinnen und Zuschauer, die dem Festival 
die Treu halten. 

Seit sechs Jahren gibt es nun auch ein internationales Programms 
zu jährlich wechselnden Themen. Themen, die uns selbst zutiefst 
bewegen und die wir mit den Menschen dieser Stadt diskutieren 
möchten: „Revolution“, „Humor“, „Stadt“, „Geld“, „Grenzen“ 
und nun „Wahrheit“ – die Arbeit an diesen zentralen gesell-
schaftlichen Fragestellungen hat uns geholfen, aus verschiedenen 
Perspektiven auf die Welt zu blicken und sie ein kleines bisschen 
besser zu verstehen.

Es ist jedes Jahr aufs Neue ein Wagnis und ein großes Vergnügen, 
Menschen und Filme zusammen zu bringen. Im besten Fall ent-

stehen daraus magische Momente, die das Erlebte zu einer 
prägenden Erinnerung werden lassen. Und weil wir uns jedes Jahr 
dieser Herausforderung stellen wollen, ist LICHTER auch nach 
zehn Jahren nicht etabliert, sondern immer wieder ein neuer 
Versuch.

Das gilt naturgemäß auch fürs Finanzielle. Ohne die vielen 
PartnerInnen in den Institutionen in Stadt und Land und den 
Stiftungen, die uns Jahr für Jahr vertrauen, wären wir nicht da, wo 
wir sind.

Festivalmachen ist ein Kraftakt und eigentlich ein bisschen 
verrückt. Solche Ausnahmezustände produzieren Funken, die 
wichtig sind für einen innovativen Filmstandort und eine lebendige 
und vielfältige Kulturlandschaft. So machen wir diese Stadt für 
ein breites Publikum dauerhaft attraktiv und lebenswert. Ein 
Anliegen, das LICHTER mit den zahlreichen interessierten Zuschau- 
erinnen und Zuschauern, verschiedenen Förderern und hoffentlich 
einer zunehmenden Zahl von Unternehmen in Frankfurt und Rhein- 
Main teilt. Deshalb möchten wir sie alle herzlich einladen, sich mit 
uns auf das Wagnis des Wir und Jetzt einzulassen!

Dann schaffen wir es auch die nächsten zehn Mal!

Festivaldirektor 
Gregor Maria Schubert
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Carte Blanche / Film der Schirmherrin
29. MÄRZ / Mousonturm / 19:15 UHR 

GrüSSe aus Fukushima
Spielfilm, Deutschland 2016, dt. engl, jap. OmdU, Dauer: 104 Min.

Die nukleare Katastrophe in Fukushima und ihre Folgen: verlas- 
sene Sperrzonen in einer Ruinenlandschaft und die radioaktive 
Verseuchung des Pazifischen Ozeans vor der japanischen Ostküste 
– Doris Dörrie thematisiert in ihrem preisgekrönten Film das 
bislang ungelöste Problem der Atomkraft in einer globalisierten 
Welt. Fünf Jahre nach der Atomkatastrophe ist die deutsche 
Ausnahmeregisseurin in ein Gebiet gereist, in das sich zuvor kein 
Spielfilmteam gewagt hat – mit Geigerzähler und Kamera.

In Grüße aus Fukushima geht es um die junge Marie (Rosalie 
Thomass), die auf der Flucht vor ihren zerplatzten Lebensträu-
men und dem Verlust ihrer großen Liebe für die Organisation 
Clowns4Help in die Präfektur Fukushima reist. Zusammen mit 
dem Clown Moshe (Moshe Cohen) will sie den überlebenden 
Opfern der Dreifachkatastrophe von 2011, die auch Jahre später 
immer noch in Notunterkünften leben (den sogenannten Temporary 
Housing Communities), ein wenig Freude bringen. Als dies schei-
tert und sie auf eine alte Frau trifft, die ihr Haus wieder aufbauen 
möchte, erkennt Marie den eigentlichen Ort, an dem sie helfen kann.

Anschl. Filmgespräch mit Doris Dörrie und 
Rudolf Worschech (epd film)

Exklusivinterview 
mit Doris Dörrie
Frau Dörrie, welche Rolle hat es für Sie gespielt, in ihrem aktu-
ellen Film „Grüße aus Fukushima“ direkt am Ort des realen Ge- 
schehens zu drehen?
Um als Filmemacher seinen eigenen Blick auf die Welt zu finden, 
muss man sich in die wirkliche Welt aufmachen. Deshalb bin ich 
für Grüße aus Fukushima in die Katastrophenregion gereist. Ich 
wollte meine eigenen Empfindungen direkt vor Ort spüren und 
mich nicht auf die Bilder aus den Medien verlassen. 

Sie haben den Film in Schwarzweiß gedreht. Warum?
Um eine Wahrhaftigkeit zu evozieren. Im Gegensatz zur Banalität 
der Farbe, die wir aus der alltäglichen Welt kennen, kann man sich 
bei Schwarzweißfilmen mehr auf den Kern der Dinge und ihre 
Metapher konzentrieren. Gleichzeitig ist es auch eine Hommage an 
die alten Meister des japanischen Kinos.

Die Atomkatastrophe in Fukushima hat die deutsche Politik 
dazu bewegt, aus der Atomkraft auszusteigen. Wie blicken die 
Japaner auf ihre Atompolitik?
Die Menschen in der Region sind jetzt natürlich alle gegen Atom-
kraft. Der Rest der Bevölkerung und der japanische Premierminister 
Shinzo Abe würden die Katastrophe am liebsten vergessen. In 
Japan stehen 56 AKWs – in der Region mit den meisten Erdbeben 
auf der ganzen Welt. Ich wollte diesen Film auch drehen, weil es 
durch die Katastrophe eine tiefe Verbindung zwischen Deutschland 
und Japan gibt. Deutschland hat wegen des Unglücks in Fuku-
shima beschlossen, aus der Atomkraft auszusteigen. Im Gegensatz 
dazu hat in Japan die Suche nach alternativen Energiequellen 
nicht mal stattgefunden. 

Grüße aus Fukushima feierte seine Weltpremiere bei der Berlinale 
2016 in der Reihe Panorama Special und gewann den „Heiner-
Carow-Preis“, den „C.I.C.A.E. Art Cinema Award“ des Internationalen 
Verbands der Filmkunsttheater sowie den 2. Platz des „Panorama 
Publikums-Preises“.

„Der Film überzeugt als filmischer Essay 
über die Kunst, sich dem Leben zu stellen, 

und die raue Schönheit der Todeszone 
von Fukushima steht für Fragilität der 

Existenz im Allgemeinen.“
NDR Kulturjournal

„In GRÜSSE AUS FUKUSHIMA geht es 
um Verlust, Heimat, Schmerz und nicht 

zuletzt um die Frage, ob wir anderen 
helfen, damit es uns selbst besser geht. 

Große, hochaktuelle Themen, die Doris 
Dörrie da anpackt. Sie tut es in 

schwarzweiß und sehr poetisch.“
MISSY Magazine

Regie, Buch: Doris Dörrie, Produktion: Harry Kügler, Molly von 
Fürstenberg, Kamera: Hanno Lentz, Schnitt: Frank Müller, Musik: 
Ulrike Haage, Mit: Rosalie Thomass, Kaori Momoi, Moshe Cohen, 
Nami Kamata u.a.

Frau Dörrie, Sie haben sich in ihren Werken oft mit Fragen nach 
Wahrheit und Lüge in den Künsten beschäftigt. Welche Bedeu-
tung haben die Themen in Ihren Filmen?
Mich interessiert vor allem eine Wahrhaftigkeit der Charaktere 
und der Welt, in der sie leben. Deshalb habe ich mir schon vor 
langer Zeit angewöhnt, sehr dokumentarisch zu arbeiten. Das kam 
mit meinem Film Erleuchtung garantiert, der mit der ersten 
kleinen digitalen Kamera gedreht wurde. Durch die immer kleiner 
werdende Technik konnte ich die Forderungen des Cinéma Verité 
sehr gut umsetzen. Dabei habe ich gemerkt, was für ein groß-
artiges Geschenk es ist, wenn man der Realität erlauben kann, in 
die Fiktion einzugreifen. Das ist eigentlich der umgekehrte Weg 
von dem, was Spielfilme klassischerweise machen: Realität zu 
reinszenieren. Ich erhoffe mir so, zu einer größeren Wahrheit zu 
kommen – weil man als Zuschauer natürlich spürt, dass vieles 
nicht ausgedacht ist, sondern dass man den Charakteren 
vertrauen kann, da sie aus einer anderen Wirklichkeit kommen. 

Welche Wahrheit steckt Ihrer Meinung nach in Fakten? 
Ich finde diese Wahrheitsdiskussion sehr schwierig – wir wissen 
alle, dass es keine eine Wahrheit gibt. Ich glaube, es braucht immer 
eine wahrhaftige Motivation, um die Wahrheit zu ergründen. Film 
manipuliert immer. Auch der Dokumentarfilm. Deswegen finde ich 
es besser, von „Wahrhaftigkeit“ anstatt von „Wahrheit“ zu sprechen. 
Fakten, das ist Dokumentation, aber wir sprechen ja vom Doku-
mentarfilm. Diese Unterscheidung muss man genau beachten, 
gerade in Zeiten von Diskussionen um alternative Fakten. 

LICHTER präsentiert in diesem Jahr 360°-Filme in einer neuen 
VR-Sektion. Sehen sie in der virtuellen Realität das Kino der 
Zukunft?
Für technische Entwicklungen bin ich grundsätzlich aufgeschlos-
sen. Für fiktive Formate ist die virtuelle Realität fantastisch, aber 
wenn man über Wahrheit spricht darf man nicht vergessen, dass 
Virtual-Reality-Filmen ein hohes Gestaltungspotenzial innewohnt 
und sie den Zuschauer besonders manipulieren können. 

Was ist die beste Lüge, die sie jemals gehört haben?
Mit zunehmenden Alter klüger und weiser zu werden.

Doris Dörrie
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GruSSworte

Liebe Filmfreundinnen und Freunde,

dass man dem LICHTER Filmfest zum 10. Geburtstag gratulieren 
kann, ist schon ein Indiz dafür, dass hier aus außergewöhnlichem 
Engagement Frankfurter Kulturschaffender eine feste Größe ge- 
worden ist. 

LICHTER ist die zentrale Plattform des Filmschaffens der Rhein-
Main-Region und mit seiner Auswahl von Filmen aus allen Teilen 
der Welt das einzige wirklich internationale Festival an einem 
wachsenden Standort der Filmbranche. Festivals wie LICHTER 
sind wichtige Orte der Begegnung im Kreativbereich. Sie müssen 
entsprechend gewürdigt und gefördert werden.

Begonnen als Werkschau des regionalen Films in einem selbst-
gebauten Atelierkino, hat sich das Festival in den letzten zehn 
Jahren zu einem mehrtägigen, internationalen Festival entwickelt. 
LICHTER findet seit 2008 jedes Jahr im Frühling an verschiedenen 
Spielstätten in Frankfurt und in anderen Städten der Rhein-Main-
Region statt. Ein Team aus rund 40 hauptsächlich ehrenamtlich 
engagierten Filmemachern, Medienexperten und Filmliebhabern 
richtet das Festival alljährlich aus. Für die essentiellen Netzwerke 
zwischen Kulturschaffenden, Förderern, Wissenschaft und natürlich 
Publikum schaffen diese Akteure einen konzentrierten Nährboden. 
Branche und Festival sind so gemeinsam gewachsen. LICHTER 
vernetzt die regionale Filmszene mit dem deutschen und inter-

nationalen Filmmarkt. Es ist also vor allem im Interesse einer Stadt 
und einer Region, hier am Ball zu bleiben, die Entwicklungen eng zu 
begleiten und aufblühen zu sehen. 

Und es ist erfreulich, dass die vorangegangenen LICHTER-Jahre 
beständig von Größen der deutschen Filmbranche begleitet 
wurden. So weiß LICHTER in diesem Jahr mit Doris Dörrie als 
Schirmherrin eine der renommiertesten deutschen Filmemach-
erinnen an seiner Seite. 

LICHTER hat immer wieder ein gutes Gespür für Entwicklungen in 
der Filmbranche bewiesen. In diesem Jahr widmet man sich der 
noch relativ neuen Technik von 360°-Filmen. So wird das Festival 
selbst zum Akteur, befeuert die junge Branche des Virtual-Reality-
Sektors und setzt zusammen mit großen Partnern wie Samsung 
und ZDF Digital Maßstäbe. Die Internationalität, die das Festival 
von Beginn an pflegte, der Blick in die Welt, der den Blick auf uns 
selbst bestimmt, wird einer Stadt wie Frankfurt mehr als gerecht. 

In der internationalen Filmreihe und dem Begleitprogramm geht 
es um die zutiefst menschliche Suche nach der einen Wahrheit wie 
auch um die allgegenwärtigen Versuche von Populisten, Wahr-
heiten zu verdrehen und zu verschleiern.

LICHTER befördert auch hier wieder einen gesellschaftlichen 
Dialog auf der Höhe der Zeit!

Oberbürger-
meister der Stadt 
Frankfurt am Main, 
Peter Feldmann

Minister für 
Wissenschaft 

und Kunst des 
Landes Hessen, 

Boris Rhein

Liebes LICHTER Filmfest,

Gratulation zu 10 Jahren erfolgreicher Festivalarbeit!

Filme sehen ist eine Sache. Einen temporären Ort zu schaffen, der 
gemeinsames Erleben und Sprechen über Kunst und Gesellschaft 
ermöglicht, die andere. Deshalb werden Festivals gefördert. Denn 
dieses Plus zum eigentlichen Film ist wichtig, Versammeln und 
Diskutieren ist Basisarbeit demokratischer Kultur. 

Das LICHTER Festival hat dieses Profil in den letzten Jahren 
geschärft. Und es ermutigt zum Diskurs rund um Filmschaffen in 
Deutschland, ebenso wie zur gesellschaftlichen Auseinander-
setzung mit aktuellen Themen. Wir können hier ein bürgergesell-
schaftliches Engagement erfahren, das mit den Jahren, mit un- 
zähligen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern, sowie einem 
auch professional gefestigten Netzwerk an Substanz gewonnen 
hat. Das Festival erfüllt damit etwas, das wir alle von Kunst und 
Kultur erwarten können und sollen. Es fordert zu etwas Grund-
sätzlichem auf: Haltung! Denn Lernen aus Erfahrungen, Austausch 
mit Anderen und Reflexion ist Grundlage von Zusammen- 
leben und gesellschaftlicher Entwicklung.

Dem Film kommt dabei eine besondere Rolle zu – reflektiert er 
doch unsere so mediengemachte und beeinflusste Gesellschaft in 
charakteristischer Weise. Die Verarbeitung brisanter Fragen 
unserer Lebenswirklichkeit gelingt in Bildern von großer Nähe und 
Realitätsanmutung, sowohl in dokumentarischen Arbeiten als 
auch in der Fiktion. Aber auch das schöpferische Potential vom 
technischen Filmbild und neue Erfahrungswelten der virtuellen 
Realität eröffnen uns immer wieder neue Perspektiven. 

Wir freuen uns, dass das Filmland Hessen mit so einer lebhaften 
Festivalkultur aufwarten kann!

Allen Besucherinnen und Besuchern des Festivals wünsche ich 
viele neue Eindrücke und Gespräche.

Ihr

Boris Rhein	
Hessischer Minister für Wissenschaft und Kunst
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LICHTER International 
Feature Award
powered by Prolight+Sound

2016 erstmals vergeben, zeichnet der rote LICHTER BEMBEL den 
besten internationalen Langfilm aus. Für den INTERNATIONAL 
FEATURE AWARD wurde aktuelles und außerordentliches Film-
schaffen aus der ganzen Welt gesichtet. Gesponsert wird der mit 
2.000 € dotierte Preis mit dem extravaganten Namen von der 
internationalen Fachmesse Prolight+Sound. Elf Filme mit der 
Beteiligung aus über 17 Ländern sind im Wettbewerb! Man darf 
also gespannt sein, auf welchem Kontinent bald ein hessischer 
Apfelweinkrug im Regal stehen wird.

LICHTER Langfilmpreis
Von Buschmännern in Frankfurt, die erstmals eine Welt außer-
halb Namibias kennenlernen, über die Geschichte bewegender 
Clubkultur, die ihren Ursprung im Rhein-Main-Gebiet hatte, ist 
LICHTER 2017 hochkarätig dokumentarisch aufgestellt. Hinzu 
kommen bildgewaltige Spielfilme, die von der Region bis nach 
Georgien und Armenien führen. Das Filmschaffen aus Frankfurt 
und Umgebung ist vielseitig und auszeichnungswürdig! 

Der erste Preis ist mit 2.000 € dotiert. Die weißen Bembel stehen 
bereit. 

Binding 
PUBLIKUMSPREIS
Der Publikumspreis ist das Sprachrohr des Volkes: gelebte Bembel- 
demokratie! Filme wollen diskutiert, verrissen, gelobt und geliebt 
werden. Am Ende dieser Gemeinschaftsleistung steht der BINDING 
PUBLIKUMSPREIS, der mit 2.000 € und einem Kasten Bier belohnt 
wird. Man sollte sich seiner Verantwortung bewusst sein, wenn 
man im Anschluss an den Kinobesuch per Kreuzchen über das 
Schicksal von Filmschaffenden und 24 Flaschen Gerstenkalt-
getränk entscheidet! Zur Auswahl stehen alle Filme, regionale und 
internationale, die nicht älter als zwei Jahre sind und noch keinen 
deutschen Kinostart hatten bzw. noch nicht im TV zu sehen waren. 
Man beachte die Wahlurnen vor den Sälen.

LICHTER VR AWARD
360° – gemeint ist nicht die Trinktemparatur von heißem Apfel-
wein. 360° meint das Sichtfeld, dass unsere Finalistenfilme im 
„VR Storytelling Wettbewerb“ bespielen. Mithilfe von Virtual 
Reality Headmountet Displays – reden wir künftig lieber von 
„Brillen“ – versetzen diese Filme ihre Zuschauer mitten ins Ge- 
schehen und vermitteln so ein nie dagewesenes Seherlebnis. Der 
Preis ist trotzdem heiß: Der erste Platz wird nicht nur mit einem 
komplett unvirtuellen Bembel prämiert, auch 1.000 € Preisgeld 
winken dem Gewinner. Der zweite und dritte Platz wird mit jeweils 
500 € geehrt.

LICHTER Kurzfilmpreis
Für alle, die es mal eilig haben, die unterhaltsamste Alternative: 
Kurzfilme der Extraklasse, von LICHTER ausgezeichnet. Denn oft 
ist ein guter Kurzfilm der Start zu mehr. Wer mit wenigen Bildern 
viel erzählt, der kann’s! Das ist unterhaltsam anzuschauen. Und 
so ein Preis hat schon dem ein oder anderen talentierten Filme-
macher den Weg geebnet.

Mit dem LICHTER KURZFILMPREIS wollen wir genau das erreichen. 
Für die Gewinnerin oder den Gewinner gibt es 1.000 € in bar und zwei 
Seminargutscheine (Wert: je 180 €), gestiftet vom Filmhaus Frankfurt.

And the 
Bembel 
goes to …

Preisstifter

Filmpreise
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Pepe Danquart 

Pepe Danquart hat sich über Jahre einen Namen als 
international bedeutender Regisseur erarbeitet. In den 
1960er Jahren begann er seine Karriere mit ersten 
Super 8-Filmen. 1977 war er Mitbegründer der Medien-
Werkstatt Freiburg. In diesem Filmkollektiv entstanden 
von 1978 bis 1991 mehr als 30 Dokumentarfilme, an 
denen er als Autor, Regisseur und Produzent beteiligt 
war. Für Schwarzfahrer (1994) erhielt Pepe Danquart 
den Oscar für den „Besten Kurzfilm“. Danquart arbei-
tet beständig an national und international aus- 
gezeichneten Produktionen. Zuletzt erhielt er im Jahr 
2014 für Lauf, Junge, Lauf! den Regiepreis „Metro-
polis“ des Bundesverbandes Regie in der Sektion 
„Bester Kinder- und Jugendfilm“. Sein aktueller Film 
Auf der anderen Seite ist das Gras viel grüner er- 
schien im vergangenen Jahr.

Zum Redaktionsschluss waren zwei Plätze in der Jury 
„Regionaler Langfilm“ noch nicht bestätigt.

Christel 
Schmidt

Nach einem Volontariat in der Kulturredak-
tion des Hessischen Rundfunks arbeitet 
Christel Schmidt viele Jahre als Filmkritike-
rin, später als Redakteurin und Regisseurin 
für unterschiedliche Formate, Genres und 
Sender (hr, 3sat, ARD). Als Autorin dreht sie 
zahlreiche Dokumentarfilme und wurde für 
Die großen Kriminalfälle – Familienbande 
mit dem „Regino-Preis“ ausgezeichnet. Von 
2011 bis 2015 leitet sie die hr-Filmförde-
rung. Im Rahmen des Hessischen Film- und 
Kinopreises verantwortet Christel Schmidt 
die Sektion „Hessischer Fernsehpreis“ 
(Beste/r Schauspieler/in). 

Sylvie 
Hohlbaum 

Die gebürtige Frankfurterin lebt und ar- 
beitet in Hamburg als freie Autorin, 
Regisseurin und Dozentin für Non-Fiction- 
Filme. Schon während des Filmstudiums 
an der Hochschule für Gestaltung in 
Offenbach waren ihre Filme von subtilen 
Humor geprägt. Ihr Augenmerk richtet sie 
dabei auf soziologische Phänomene und 
Subkulturen. Zu ihren bekanntesten Fil-
men zählt der vielfach preisgekrönte Kurz-
film Beige über die Neigung älterer Men-
schen zur Farbe Beige, der erst auf den 
zweiten Blick eine selbstironische Genera-
tionen-Studie ist. Für ihre eigenen Filme 
forciert Hohlbaum ein Spiel mit der Beob-
achtungsgabe und fordert die Zuschau-
enden zu genauen Prüfung von filmischer 
Wahrhaftigkeit auf.

Robert Hertel 

Robert Hertel ist Producer aus Frankfurt am 
Main. Er ist Gründungsmitglied von „Gold-
hamster Film“ und produziert seit 2009 er- 
folgreich Kurzfilme und Dokumentationen. 
Auch Image- und Werbefilme gehören in 
sein Portfolio. Seit einigen Jahren arbeitet er 
vermehrt im Spielfilmbereich und betreut 
als Motivaufnahmeleiter und Produktions-
leiter TV- und Kinoproduktionen in Hessen 
(u.a. Ein Atem, Jugend ohne Gott, Tatort 
und Taunuskrimi).

Die Jurys

Bester Regionaler 
Langfilm

Bester Regionaler Kurzfilm

Die Jurys
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Die Jurys

 Nicole Baum

Geboren in Stuttgart, lebt Nicole Baum seit 
1994 in Frankfurt am Main. Nach einem 
Studium der Romanistik und Germanistik 
in Straßburg, Freiburg und Berlin sowie 
einem Zeitungsvolontariat, arbeitete sie 
als freie Autorin für Print, Radio und Fern-
sehen. Seit 2001 ist Baum Redakteurin bei 
ZDF/3sat in Mainz. Dort betreut sie Kino-
Dokumentarfilme in der 3sat Filmredak-
tion, u.a. die Filme Arteholic von Hermann 
Vaske und Endstation der Sehnsüchte von 
Sung Hyung Cho, die beide auch bei 
LICHTER gezeigt wurden.

Niko Apel
 

Niko Apel wurde am1978 in Frankfurt am 
Main geboren. Während seiner Schulzeit 
arbeitete er als Filmvorführer in einem 
Frankfurter Programmkino und begann 
erste Kurzfilme zu drehen. Von 2002 bis 
2007 studierte er Dokumentarfilmregie an 
der Filmakademie Baden-Württemberg. 
Sein Abschlussfilm Sonbol wurde unter 
anderem mit dem „first steps award“ so- 
wie dem „Grimmepreis“ ausgezeichnet. Es 
folgten weitere abendfüllende Dokumen-
tarfilme wie Von Kindern (ZDF 2010), Frei-
spielen (arte 2012) und On the road mit 
Socrates (arte 2014), die auf nationalen 
wie internationalen Festivals viel Beach-
tung fanden.

Betty Berr und 
Rainer Wothe

Betty Berr inszenierte als Theaterregisseu-
rin zahlreiche zeitgenössische, häufig musi- 
kalische Theaterstücke. Neben ihrer Arbeit 
als Schauspielerin für Film und Fernsehen, 
hatte sie immer wieder auch Auftritte im 
Theater. Unter ihren Rollen sind besonders 
jene in La Terre au ventre von Tony Gatlif, 
No man’s land von Alain Tanner oder 
France/tour/detour/deux/enfants von Jean- 
Luc Godard zu erwähnen. Zusammen mit 
Rainer Wothe leitet sie seit über 20 Jahren 
das Cinéma de Contis und das Festival 
International de Contis.

Rainer Wothe hat als Bühnenbildner mit vie-
len Theaterregisseuren und Choreographen 
wie Ion Omesco und Régis Obadia zusam-
mengearbeitet. Er ist zudem Produzent der 
darstellenden Kunst und für Kurzfilme und 
arbeitete mit Hanna Schygulla über Texte, 
z.B. von Jean-Claude Carrière. Als Gründer 
der Vereinigung A Contis ist er als Botschaf-
ter kultureller Diversität für internationale 
Partnerschaften zuständig.

Bester Internationaler Langfilm

Das Festivalzentrum    	
         Künstlerhaus 
Mousonturm und 
	          wo es noch 
   so leuchtet ...
Die Geburtstagsedition rockt den Turm! Im Jahr der Wahrheit ist der 
Mousonturm erneut das Festivalzentrum. Wie gewohnt gibt es eine 
geballte Ladung Filmprogramm. Und wie es sich für das Epizentrum 
gehört, bespielt LICHTER die ehemalige Seifenfabrik auch außer-
halb der Kinosäle. Das (film-)festivalerprobte freie Produktionshaus 
als LICHTER-Ort passt dabei wie die Faust auf Auge – steht es doch 
für ein internationales Programm mit innovativen, genreüber-
greifenden Formaten genauso wie für die Stärkung und Vernetzung 
der freien lokalen und regionalen Kulturszene. Mit seinem großen 
Theatersaal, den beiden Foyers und Studiobühnen sowie dem Lokal 
bietet es viel Platz und eine hervorragende Infrastruktur. Passend 
zum Jahresthema Wahrheit gibt es Künstlergespräche, politische 
Diskussionen und, eine Ausstellung über Whistleblower im Haus 
gezeigt und natürlich bestes Festivalambiente!

Fast ein Jahrzehnt waren regelmäßiges Umziehen und tempo- 
räre Orte eine Notwendigkeit des Festivals. Nach vielen Touren und 
Trips ist Lichter sesshafter geworden. Neben dem Mousonturm, 
gibt es in direkter Nachbarschaft im wunderbaren studioNaxos 
Filmprogramm, Talks, den LICHTER Art Award und zugleich eine 
LICHTER Weltneuheit: Die neue Sektion Virtual Reality. Brille raus 
und rein in die neue Realität! Trotzdem ist den LICHTERn natürlich 
das Programm-Kino-Ambiente der alten Schule lieb und teuer und 
so darf ein Besuch im Mal Seh’n Kino nicht fehlen.

Filmkunst pflegt man im Deutschen Filmmuseum schon lange und 
auch LICHTER wird wieder herzlich auf der anderen Mainseite 
empfangen.

Als neuer Filmort ist das MMK dabei. Und wir gehen noch ein paar 
Schritte weiter: bis nach Offenbach in das Ledermuseum, das seit 
einigen Jahren zu einzigartigen Filmevents in den „Lederpalast“ 
einlädt.

Und weil wir die schönsten und prunkvollsten Kinoorte der Region 
mit unserem Programm beehren wollen, darf die Caligari FilmBühne 
in Wiesbaden nicht fehlen.

„Was-wann-wo“ entnehmen sie dem Faltplan auf den 
letzten Seiten des Heftes.

Festivalpartner

Festival-
		     orte

studioNAXOS © Marcus Morgenstern, Nils Wildegans
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LICHT AN!
DAS GROSSE ERÖFFNUNGSFEST & ERÖFFNUNGSFILM
Di 28. März / Mousonturm (Saal) / 20 uhr

im Wettbewerb

Mit einer glanzvollen Eröffnung wird das LICHTER Jubiläum im 
Festivalzentrum Mousonturm eingeleitet. Das Sektglas weggestellt, 
rein in den Saal – Michael Quast führt durch die einmalige LICHTER-
Geburtstags-Show. Der Kabarettist lädt in erprobter Stand Up 
Manier LICHTER und illustre Gäste zum Plausch auf die Bühne ein.

Beehrt wird das Festival an diesem Abend u.a. von seiner Schirm-
herrin Doris Dörrie, Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt am 
Main Peter Feldmann, Dr. Ulrich Adolphs (Hessisches Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst), Dr. Helmut Müller und Dr. Julia Cloot 
(Kulturfonds Rhein-Main). Musik und exklusive Bildbeiträge von 
diversen FilmemacherInnen machen den Abend rund!

Und dann geht’s los, der erste Film der LICHTER Saison 2017:

The Distinguished 
Citizen (El ciudadano 
ilustre)
Spielfilm, Argentinien / Spanien 2016, span. OmeU, Dauer: 117 Min.

Nach vierzig Jahren kehrt Literaturnobelpreisträger Daniel Mantovani 
in seinen argentinischen Heimatort auf dem Land zurück. Nach 
einem euphorischen Empfang kippt die Stimmung, als sich die 
Bewohner in seinen Romanen verspottet sehen. Statt um Dichtung 
und Wahrheit geht es für den berühmten Schriftsteller längst um 
Leben und Tod.

Regie: Gastón Duprat, Mariano Cohn, Dauer: 117 Min.

Weitere Infos und Termine: Seite 67
Tickets Eröffnung + Film im Onlinevorverkauf: 16 € / 14 €
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Langfilme 
Im Wettbewerb

mi 29. März / Mousonturm (Studio 1) / 17:30 UHR
in Anwesenheit des Regisseurs

Armenia 
Drama, Deutschland / Frankreich / Armenien 2016, 

mehrspr., mdU, Dauer: 84 Min.

Regie, Buch: M.A. Littler, Kamera: Philip Koepsell, Schnitt: Philip 
Koepsell, M.A. Littler, Musik: Digger Barnes, Alain Croubalian, 
Friedrich Paravicini, Produktion: Mirko Belbez, Mit: Alain 
Croubalian u.a. 

Haig hat es nie interessiert, woher er kommt. Doch der Tod seines 
Vaters bringt ihn dazu, noch einmal über diese Frage nach-
zudenken. Auf der Suche nach sich selbst verfolgt er die Ge- 
schichte seiner Familie zurück, die 1915 aus Armenien vertrieben 
wurde. Keine einfache Aufgabe, denn ihm wurde nur wenig 
darüber erzählt. Die wenigen Aufzeichnungen der Ereignisse sind 
unvollständig und führen ihn nur stückweise weiter. Immer wieder 
stellt er sich die Frage, was die Herkunft überhaupt über ihn 
aussagen kann. Armenia nutzt ruhige Aufnahmen, einen wunder-
baren Soundtrack und gezielt eingespielte Monologe, um die 
Grenzen zwischen Film, Literatur und Geschichte zu verwischen. 
Das Ergebnis des Frankfurter Filmemachers M.A. Littler ist ein 
melancholisches Meisterwerk über einen Wanderer ohne Heimat 
und ohne Ziel.

Ein schwerer Vorhang, Tresensäcke und Rauchschwaden – die 
Gründe, in den Bumerang zu gehen, sind schlicht: Man geht 
hin, weil man weiß, dass Sylvi hinterm Tresen steht. Man geht 
hin, weil man auf eine Verabredung wartet, von der man vorher 
nichts wusste.

Es ist sicher, dass man immer ein kaltes Getränk und, wenn 
gewünscht, eine erhitze Diskussion erhält. Fünfzig Jahre lang 
war der Bumerang Begegnungsstätte und Zufluchtsort in 
einem. Im Nachkriegsdeutschland war der Laden besonders bei 
jungen Linken beliebt. Inhaltlich hatten die 68er genug zu 
besprechen, und dank Sylvi wurde Politisches ebenso zelebriert 
wie Sportliches. Der Urhessin ist es gelungen, einen Ort zu 
erschaffen, an den die Leute immer wieder gerne zurückgekehrt 
sind. Aus freien Stücken hat sie beschlossen, sich nach vielen 
Jahren am Zapfhahn zur Ruhe zu setzen. Was bleibt, ist die 
Kneipe als Sehnsuchtsort. 

Gefördert mit Mitteln der Hessischen Filmförderung setzen 
Filmemacher Thomas Lawetzky, ehemaliger Stammgast, und 
sein Sohn Matthias der einstigen Kultkneipe ein Denkmal.

DO 30. März / Mousonturm (Studio 1) / 17:30 Uhr

Sylvi’s Bumerang
Dokumentarfilm, Deutschland 2016, dt., Dauer: 87 Min.

Regie, Buch: Thomas Lawetzky, Kamera, Schnitt: Matthias 
Lawetzky, Produktion: Thomas Diehl
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Viola streitet sich mit ihrer Mutter Doris. Sie möchte die Schule 
schmeißen, von Frankfurt nach London ziehen und Schauspielerin 
werden – Doris ist strikt dagegen. Kein Wunder: Bei über dreißig 
Jahren Altersunterschied haben sie scheinbar gar nichts ge- 
meinsam – außer ihre ungeplanten und heimlichen Schwanger-
schaften. Aber weil auch Doris andere Tochter Mascha gerade in 
einer Sinnkrise steckt, Opa Theo immer vergesslicher wird und 
sich auch noch jemand um den Familienhund kümmern muss, 
vergessen die Figuren im Getöse der alltäglichen und besonderen 
Probleme miteinander zu reden. 

Regisseurin Julia Ziesche untersucht mit lakonischem Witz den 
Brückenschlag der Generationen, die in ihren Hochs und Tiefs 
doch verbunden sind. Dabei ist der Frankfurter Produktionsfirma 
U5 eine Tragikomödie mit viel Lokalkolorit geglückt: Kulisse bietet 
Dreieich und die ortsansässige Band Newmen runden die lebens-
nahe und mit leichter Hand erzählte Geschichte ab.

FR 31. MÄRZ / Mousonturm (Saal) / 18 uhr

Wann endlich 
küsst du mich?
Tragikomödie, Deutschland 2016, dt., Dauer: 94 Min.

anschl. Gespräch in Anwesenheit des Filmteams

Regie, Buch: Julia Ziesche, Kamera: Jan Prahl, Schnitt: Daniela 
Hoelzgen, Gloria Zettel, Produktion: Jakob Neuhäusser, Katrin 
Haase, Mit: Olivia Grigolli, Luise von Finckh, Maja Beckmann, Joel 
Ameloot, Alex Brendemühl 

Do 30. märz / Mousonturm (Saal) / 20 uhr

Denk ich an 
Deutschland 
in der nacht

Dokumentarfilm, Deutschland 2017, dt., Dauer: 100 Min.

anschl. Gespräch in Anwesenheit des 
Regisseurs Romuald Karmakar und 

des Protagonisten David Moufang / Move D

Regie: Romuald Karmakar, Produktion: Andro Steinborn, Kamera: 
Frank Griebe, Schnitt: Robert Thomann, Anne Fabini, Mit: Ricardo 
Villalobos, Sonja Moonear, Ata, Roman Flügel, David Moufang / Move D

Geräusch wird Musik. Musik wird Move. Drei Tage wach. Durch-
tanzen bis zur Ekstase ist Teil vieler Zivilisationen. Techno, House 
und DJ-Kultur hat noch eine relativ junge Geschichte. Ein Kultur-
phänomen, nicht nur fürs Geschichtsbuch. Der in Wiesbaden ge- 
borene Regisseur Romuald Karmakar folgt den DJs in die Clubs 
und bebildert was man in der LICHTER-Region lange weiß: Neben 
Berlin ist das Rhein-Main-Gebiet eines der Epizentren von Techno 
und House. Es waren Clubs wie das von Sven Väth betriebene 
„Omen“ und das „Dorian Gray“, die neben dem „Tresor“ in Berlin 
dem Tanzerlebnis ihre hypnotische, transformative Kraft verliehen 
und den Rausch in eine neue Bewusstseinsebene hoben. 

Mit dem Film 196 BPM begann Karmakar 2002 seine Arbeit zur 
Clubculture. Denk ich an Deutschland in der Nacht bildet als 
bisher dokumentarischster Film zum Thema den Abschluss seiner 
„Club Land Trilogie“. Er begleitete fünf DJs in die Clubs: Ricardo 
Villalobos, Roman Flügel, ATA, Sonja Moonear und David Moufang 
/ Move D. Das Ergebnis: „Club-History“ dicht und authentisch.
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Deutschlandpremiere
FR 31. März / Mousonturm (Saal) / 20 UHR

SA 01. April / Mal Seh’n Kino / 20 uhr
in Anwesenheit der Regisseure Simon Stadler 

und Catenia Lermer 

Ghostland – The view 
of the Ju/’Hoansi

Dokumentarfilm, Namibia / Deutschland / Italien 2016,  
mehrspr. OmeU, Dauer: 84 Min.

Regie: Simon Stadler, Co-Regie: Catenia Lermer, Sven Methling, 
Kamera: Simon Stadler, Schnitt: André Broecher, Markus Frohn-
höfer Produktion: Simon Stadler

Die Ju /’Hoansi haben eine der ältesten und ursprünglichsten 
Kulturen der Welt. Lange Zeit wurden die Buschmänner immer 
weiter verdrängt und dezimiert. Nun bedroht außerdem ein Jagd-
verbot die Lebensgrundlage der Kalahari-Bewohner. Sie suchen 
nach einer Möglichkeit zu überleben.

Tourismus in ihr Dorf zu lassen und gleichzeitig ihre Bräuche zu 
pflegen, scheint zumindest eine Chance zu sein. Aber woher kom-
men diese fremden Besucher, für die und mit denen sie mehrmals 
täglich tanzen? 

In Begleitung ihres Freundes Werner, eines Deutschnamibiers, 
begibt sich eine Gruppe aus dem Dorf erstmalig auf eine Reise. Ihr 
Trip führt sie zu anderen Völkern Nambias und letztendlich sogar 
nach Frankfurt am Main.

Der Frankfurter Dokumentarfilmer Simon Stadler begleitet die 
Ju/’Hoansi bei diesem Perspektivwechsel. Seinen Charme gewinnt 
der Film nicht zuletzt aus eingestreuten Interviews, die offenbaren, 
wie die Stammesbewohner über die fremde westliche Welt denken, 
und die uns dabei oft auf humoristische Weise den Spiegel vor-
halten. Ghostland wurde 2016 mit dem Hessischen Filmpreis für 
die beste Dokumentation ausgezeichnet.

„Scheiße kommt immer im dicken Haufen.“ 

Et hat keine Lust mehr. Vor allem nicht auf das Leben. Gerade 
wurde er gefeuert, weil er nicht ins Konzept passte. Auf einer 
Brücke irgendwo in Berlin kommt es zum spontanen Selbstmord-
versuch. Doch gerade als er sich müheselig über die Brüstung 
gequält hat, steht Carla vor ihm. Carla, gerade von ihrem Ver-
lobten ohne Vorwarnung auf die Straße gesetzt und genauso vom 
Pech verfolgt wie Et, rückt dem Selbstmörder in spe den Kopf 
zurecht. Ein zufälliges Treffen, das zu einem neuen Miteinander 
führt. Zwei Außenseiter, die sich gegenseitig aus dem Schlamassel 
ziehen wollen. Doch kann das gutgehen?

Der Marburger Regisseur Malte Wirtz entwirft in zurückhaltenden 
Schwarz-Weiß-Bildern ein modernes Großstadtmärchen vom geschei- 
terten Glück.

Weltpremiere 
FR 31. März / Deutsches Filmmuseum / 20 UHR

in Anwesenheit des Regisseurs Malte Wirtz

Hard & Ugly – 
eine Liebesgeschichte

Spielfilm, Deutschland 2016, dt., Dauer: 71 Min.

Regie, Buch und Produktion: Malte Wirtz, Musik: Ruben Fischer, 
Kamera: Antje Heidemann, Vincent Viebig, Schnitt: Assaf Reiter, 
Animation: Pauline Flory, Mit: Kristin Becker, Patrick Güldenberg, 
Robert Viktor Minich, Daniele Rizzo, Aline Adam, Benita Sarah 
Bailey u.a.
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Deutschlandpremiere
SA 1. APRIL / Mousonturm (Studio 1) / 17:30 UHR

Alles über Menschen
Spielfilm, Deutschland / Georgien 2016, dt. / georg. OmeU, 

Dauer: 72 Min.

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit des Regisseurs 
Giorgi Abashishvili

Regie: Giorgi Abashishvili, Buch: Miriam Steen, Behrooz 
Karamizade, Giorgi Abashishvili, Musik: Levan Basharuli, Pro-
duktion: Jörn Möllenkamp, Giorgi Abashishvili, Kamera: Bakar 
Sharashenidze, Levan Dabrundashvili, Gega Chantladze, Jörn 
Möllenkamp, Sunyam Riegger, Behrooz Karamizade, Mit: Kakhi 
Kavasadze, Tamar Skhirtladze, Sven Walser, Thomas Werrlich, 
Carlo Ghirardelli, Aurelio Ghirardelli, Grisha Zitaishvili u. a.

Sonnenaufgang. Einatmen. Irgendwo in einem kleinen georgischen 
Bergdorf macht sich Giorgi auf den Weg in die Schule. Für einen 
Moment hält er inne – ein kleiner Plausch mit der Sonne. Ein paar 
Sekunden, die das Leben verändern, nicht nur seines. Inspiriert 
von den Werken des georgischen Schriftstellers Nodar Dumbadze 
fängt der Kasseler Regisseur Giorgi Abashishvili in atmosphärisch-
poetischen Bildern die Vielfalt des Lebens ein und schafft 
Entschleunigung in hektischen Zeiten. In neun Episoden aus Geor-
gien und Deutschland hält er fest, was kaum greifbar scheint: 
Tragik und Komik, Trauer und Freude, Überraschung und Hoffnung, 
Liebe und Neugier, Tod. Da ist der Malerlehrling, der lieber Dichter 
sein möchte. Der Großvater, der seinen Enkel in der Stadt verliert. 
Da sind der Priester und der Polizist, die für einen kurzen Moment 
aus ihren Pflichten ausbrechen. Der trauernde Mann und das 
verliebte Paar. Und da ist Großvater Guduli, der sich ein letztes 
Mal mit der Sonne unterhält. Ausatmen. Wer wir sind? Menschen!

Gefördert von der HessenFilm und Medien.

Dank Muschelzucht einst eine florierende Handelsstadt ist Tarent 
heute von Europas größtem Stahlwerk gezeichnet. Miserable 
Arbeitsbedingungen, eine enorme Umweltverschmutzung und eine 
überdurchschnittlich hohe Krebsrate sind die ständigen Begleiter 
der Bewohner des ehemals mediterranen Paradieses. Der schlei-
chende Verfall wird als Nebeneffekt des wirtschaftlichen Auf-
schwungs von Politik und Unternehmern über Jahrzehnte billigend 
in Kauf genommen, verharmlost und ignoriert. Arbeit oder Gesund-
heit – eine andere Wahl haben die Tarentiner nicht. Doch die Stadt 
gibt nicht auf. Die „Settimana Santa“, die feierliche Karwoche in 
Süditalien, wird zum Symbol des Trosts, der Hoffnung und des 
Kampfes für ein besseres Leben in Tarent. Eingeläutet wird die 
Karfreitagsprozession mit einem nächtlichen Trauermarsch:  
A Gravame – Die Bürde. 

Der Frankfurter Filmemacher Peter Rippl hat die Einwohner – 
Arbeiter, Arbeitslose, Hausfrauen, Fischer, Musiker – bei den Vor-
bereitungen der österlichen Feierlichkeiten begleitet. In atmos-
phärischen Schwarz-Weiß-Bildern, untermalt von bewegender 
Musik, vermischen sich individuelle Schicksale und distanzierte 
Beobachtungen zu einem wichtigen Zeitdokument, das den ver-
gessenen Bewohnern Tarents eine Stimme gibt.

SA 01. APRIL / Mousonturm (Studio 1) / 19:30 UHR
SO 02. april / Mal Seh’n kino / 14 uhr

A Gravame –  
das Stahlwerk, der Tod, 
Maria und die Mütter 
von Tamburi
Dokumentation, Deutschland / Italien 2016, It. OmeU, 
Dauer: 71 Min.

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit des Regisseurs 
Peter Rippl

Regie, Buch: Peter Rippl, Produktion: Peter Rippl, Kamera: 
Anatoli Skatchkov, Valerio Cappelluti, Peter Rippl, Schnitt: Anatoli 
Skatchkov, Peter Rippl, Musik: Vincenzo Simonetti u.a., Mit: Anna 
Prunella, Cinzia Motolese, Mario Amodio, Cosimo D’Andria, 
Mariella Pignatelli u.a.
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REgional – Langfilme Ausserhalb des Wettbewerbs

DI 28. märz / studioNAXOS / 19:30 UHR
SA 01. april / Caligari Filmbühne Wiesbaden / 17:30 UHR

Haymatloz
Dokumentarfilm, Deutschland / Türkei 2016, dt. / türk., OmdU, 

Dauer: 90 Min.

Die Vorführung am Dienstag, den 28. März
findet in Kooperation mit dem naxos.kino statt.

28. märz: anschl. Filmgespräch in Anwesenheit der 
Regisseurin Eren Önsöz und Dipl. Psych. Protagonisten 

Kurt Heilbronn, Moderation: Hilde Richter
01. april: anschl. Filmgespräch mit Regisseurin

Regie, Buch: Eren Önsöz, Kamera: Andreas Köhler, Schnitt: 
Elisabeth Raßbach, Ton: Alexander Czart, Aykut Koca, Constantin 
Bömers, Produktion: Erik Winker, Hupe Films

Familiengeschichten zwischen Eschborn und dem Bosporus: 
Deutsch-jüdische Intellektuelle fliehen in die Türkei, nachdem die 
Nazis sie ihrer Ämter enthoben haben. Dank Atatürks Vision eines 
modernen Landes nach europäischem Vorbild erhalten die geflüch- 
teten Professoren Lehrstellen an den Universitäten von Istanbul 
und Ankara. 

Die Nachkommen der Emigranten erzählen nun von ihrer Jugend 
am Schwarzen Meer. In ihrer Dokumentation begleitet Regisseurin 
Eren Önsöz fünf Menschen in Frankfurt, deren Eltern oder Groß-
eltern 1933 in die Türkei fliehen mussten. Die Frage nach Identität 
und Heimat spielte stets eine große Rolle im Leben dieser Men-
schen, der sogenannten „no men’s people“. Sie besuchen die 
Universitäten, an denen ihre Vorfahren lehrten, und widmen sich 
aktuellen politischen Fragen: Wie viel ist heute noch von Atatürks 
einstiger Bildungsreform übrig geblieben? Was passiert mit dem 
Land unter der Herrschaft Erdogans? 

Langfilme 
Ausserhalb des Wettbewerbs

Weltpremiere
SO 02. April / Mousonturm (Studio 1) / 18:30 uhr

Hinter dem Meer
Spielfilm, Deutschland 2016, dt., Dauer: 81 Min.

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit des Regisseurs 
Janis Marx

Regie, Buch: Janis Marx, Kamera: Michael Throne, Christoph 
Bockisch, Schnitt: Marco Hülser, Janis Marx, Mit: Karl-Heinz Lehr, 
Reiner Wagner u.a.

„Freundschaft ist eine Tür zwischen zwei Menschen. Sie kann 
manchmal knarren, sie kann klemmen, aber sie ist nie ver-
schlossen.“ 

Nach 15 Jahren Funkstille steht Karl aus heiterem Himmel vor 
Lutz’ Haustür. Der unerwartete Besucher passt dem Witwer gar 
nicht. Zu viel Unausgesprochenes liegt zwischen dem grimmigen 
Eigenbrötler und seinem langjährigen Freund, der zunächst kei-
nen Platz mehr in Lutz’ Leben zu haben scheint. Nach einer durch-
zechten Nacht raufen sich die beiden Rentner zusammen. Der 
Plan: eine letzte gemeinsame Reise ans Meer – die schon nach 
kurzer Zeit zur Belastungsprobe wird. Wie viel Nähe hält eine 
Freundschaft aus, die nie ganz ehrlich war? Wie soll man Vertrauen 
wiederfinden? Und wie Vergebung?

Janis Marx’ intimes Kammerspiel über die Kraft wahrer Freund-
schaft ist packendes Roadmovie, ein starkes Plädoyer an zwischen- 
menschliche Beziehungen und differenzierte Alltagsbeobachtung 
zugleich. Gespickt mit einer gehörigen Portion Lokalkolorit war der 
Abschlussfilm der Hochschule Darmstadt für den „Hessischen Film- 
preis“ 2016 nominiert.
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MI 29. März / Mal Seh’n Kino / 22 UHR

Dennis Hopper:  
Uneasy Rider

Dokumentarfilm, Deutschland / Niederlande 2016, eng. OmeU, 
Dauer: 90 Min.

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit des Regisseurs 
Hermann Vaske

Regie, Buch: Hermann Vaske, Kamera: Patricia Lewandowska, 
Sasha Rendulic, Schnitt: Carsten Piefke, Musik: Dave Stewart, 
Kris Kristofferson

„It’s a feeling of uneasiness like nothing else you’ve ever experienced“ 

Dennis Hoppers Lebensgeschichte ohne seine vielen Drogen-
exzesse zu erzählen, böte nur die halbe Wahrheit. Regelmäßig hat 
sich Hopper in aller Offenheit zu seinen Trips bekannt und damit 
tiefe Einblicke in ein Leben ermöglicht, das für gewöhnlich hinter 
meterhohen Wänden auf den Hollywood Hills geführt wurde. „In 
der Hauptphase meines Alkohol-Drogen-Wahnsinns war praktisch 
jeder Tag ein Nahtod-Erlebnis“, hat Hopper einmal gesagt. Und 
eigenartigerweise sind es genau jene Sätze und Geschichten, die 
unsere voyeuristische Sehnsucht befriedigen.
 	
Nun ist er tot. Er starb 2010 im Alter von 74 Jahren in Los Angeles.
Mit Easy Rider, seiner wohl bekanntesten Rolle, gab er einer 
ganzen Generation das Versprechen von Glück und Freiheit. 
Uneasy Rider des in Frankfurt arbeitenden Regisseurs Hermann 
Vaske ist wie eine Achterbahnfahrt durch dieses spannende, 
verrückte und einzigartige Leben. Mit Interviews von Wim Wenders, 
Isabella Rossellini, Michael Madsen, Julian Schnabel, Anton 
Corbijn und vielen mehr. Und ja: Es gibt viele Star-Verfilmungen. 
Aber wenige Dokumentarfilme der letzten Jahre geben einen so 
tiefen Einblick in das New-Hollywood-Kino der späten 60er Jahre.

„Ich habe ein erfülltes intellektuelles Leben“ sagt Nathalie,  
„das macht mich glücklich.“ 

Sie arbeitet als Philosophielehrerin, ihr Mann ist an der Universität 
tätig, und die Kinder sind fast aus dem Haus. Ein eingekuscheltes 
Glück im seichten, altlinken Milieu. Daran gilt es für die kultivierte 
Pariserin festzuhalten. Auch die aberwitzigen Gefechte mit ihrer 
besitzergreifenden Mutter tun dem keinen Abbruch. Doch der 
Sommer beginnt und plötzlich gerät ihr Leben aus den Fugen. 

Die großartige Isabelle Hubert spielt Nathalies von Einsamkeit und 
Älterwerden gekennzeichneten Lebensherbst völlig frei von Selbst-
mitleid und ermöglicht ihr so ganz leise den wohltemperierten 
Befreiungsschlag. Der Chance, Einsamkeit als radikale Freiheit zu 
interpretieren und Wandel zu jedem Zeitpunkt des Lebens zu nutzen, 
schaut man nur zu gerne zu. Nach dem vielbeachteten Eden, einer 
ebenfalls autobiografisch gefärbten Betrachtung der Pariser 
House-Szene der 90er Jahre, setzt Regisseurin Mia Hansen-Løve in 
L’Avenir ihren Themenkosmos von Verlust und Veränderung fort. 
Fast beiläufig zugetan folgt die Kamera ihrer Protagonistin, wenn 
diese ihrem bröckelnden Leben hinterherläuft Die hochgelobte 
französisch-deutsche Koproduktion, teils in Hessen postproduziert 
und von HessenFilm finanziert, gewann den Silbernen Bären für die 
beste Regie auf der Berlinale 2016. 

Do 30. März / Deutsches Filmmuseum / 18 UHR

Alles was kommt
(L’Avenir)
Tragikomödie, Frankreich / Deutschland 2016, fr. OmdU
Dauer: 100 Min.

Regie, Buch: Mia Hansen-Løve, Kamera: Denis Lenoir, Schnitt: 
Marion Monnier, Produktion: Charles Gillibert, Mit: Isabelle Huppert, 
André Marcon, Roman Kolinka, Edith Scob u.a.
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REgional – Langfilme Ausserhalb des Wettbewerbs

FR 31. März / Deutsches Filmmuseum / 22 UHR

YOU ARE EVERYTHING – 
EINE LIEBESGESCHICHTE

Spielfilm, Deutschland 2016, dt., Dauer: 98 Min. 

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit der Regisseurin 
Lena Geller

Regie, Buch: Lena Geller, Produzent, Kamera: Matthias Becker, 
Schnitt: Lena Geller, Matthias Becker, Mit: Gregoire Gosset, Eva 
Kessler, Adam Nümm, Heiko Kurrat u.a.

Treffen sich ein Journalist, eine Doktorandin und ein DJ auf 'nem 
Festivalgelände ... Was wie der Beginn eines pointierten Witzes 
erscheint, markiert den Beginn einer aberwitzigen Reise durch die 
halbe Welt. Georg ist freier Journalist und lebt mit seiner Freundin 
Vera in Berlin. Er träumt von der ganz großen Story. Gemeinsam 
treffen die beiden nach einem Festivalbesuch auf DJ und Freigeist 
Dave Zuma. Georg bittet zum Interview, Dave hat Vera im Visier – 
der Weg für das klassische Liebesdreieck ist geebnet. Gemeinsam 
mit Dave und seiner Crew begeben sich die beiden auf einen 
bunten Roadtrip, der sie quer durch Europa und bis zum Rande 
der Welt führt. Daves Vision einer riesigen Weltparty wird von Vera 
dokumentiert; den narrativen Rahmen stellt Georgs Reportage. 

Lena Geller, ihres Zeichens Absolventin der Kasseler Kunsthoch-
schule, liefert mit ihrem Debüt eine furiose Amour fou. Der Film, der 
einen einmaligen Einblick in die Welt der Goa-Festivals und deren 
Entstehung liefert, ist eine einzige, riesige Party – Drogentrip 
inklusive. Das Motto ist ganz klar: Feiern ist besser als Krieg!
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FR 31. März / Mousonturm (Studio 1) / 17:30 UHR 

Number of Silence
Webserie, Deutschland 2013 – 2017, Dauer: ca. 55 Min. 

4 Episoden: Arrival, Beyond, Fugitive, Crossroads

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit des Regisseurs 
Csongor Dobrotka

Regie: Csongor Dobrotka, Buch: Csongor Dobrotka, Beate 
Bambauer, Jens Bambauer, Produktion: Csongor Dobrotka, Beate 
Bambauer, Jan-Thomas Krankl, Sandra Tauro, Kamera: Jens 
Bambauer, Schnitt: Beate Bambauer, Mit: Magdalena Kaim, 
Gunnar Seidel, Peter Gerst, Dirk Winter, Petra Soltau, Harald 
Pfeiffer u.a.

Drei Menschen gefangen zwischen Wahn und Wirklichkeit: 
eine Privatermittlerin, ein Softwareentwickler und ein ehe-
maliger Psychologe, deren Leben auf mysteriöse Weise ver-
bunden sind. Angetrieben von der verzweifelten Suche nach 
der Wahrheit driften Nina Novak, Jan Berg und Viktor Glass 
durch Raum und Zeit, jeder in seiner alternativen Gegenwart. 
Ihre Erinnerungen verschwimmen und verändern sich und 
damit auch ihre Leben in Gestern und Heute. Welche Rolle 
spielt der Großkonzern Dorn Vision, für den Nina und Jan 
arbeiten? Was bedeutet die Verbindung von Nina und Viktor 
zur Nervenheilanstalt „Rauschen im Walde“? Und wer ist 
Patient 97?

Die Mischung aus Alfred Hitchcock und David Lynch, Mystery 
und Sci-Fi; Gießen, Wetzlar und fiktiver Weltmetropole kommt 
an: Mit 19 Auszeichnungen und über 70 Nominierungen welt-
weit hat die ambitionierte Webserie Number of Silence den 
Sprung vom lokalen Projekt aus Mittelhessen unter die Top 3 
der besten Webserien weltweit geschafft. 

präsentiert von:



REgional – Langfilme Ausserhalb des Wettbewerbs

SA 01. APRIL / Deutsches Filmmuseum / 15 UHR

Morris aus Amerika 
(Morris from America)

Spielfilm, Deutschland / USA 2016, eng. OmdU, Dauer: 91 Min.

Regie, Buch: Chad Hartigan, Produktion: Adele Romanski, Martin 
Heisler, Sara Murphy, Gabriele Simon, Kamera: Sean McElwee, 
Schnitt: Anne Fabini, Mit: Markees Christmas, Craig Robinson, 
Carla Juri, Patrick Güldenberg, Lina Keller u.a.

Heidelberg – ein Alptraum für Nachwuchsrapper. So erlebt der 
13-jährige Morris die deutsche Kleinstadtidylle. Nach dem Tod seiner 
Mutter zieht Morris aus New York zu seinem Vater in die deutsche 
Provinz. Hier fällt er als leicht übergewichtiger, schwarzer Teenie 
mehr auf, als ihm lieb ist. Von seinen Mitschülern gehänselt hat 
Morris nur Kontakt zu seinem verwitweten Vater Curtis, mit dem er 
die Leidenschaft für Hip-Hop teilt, und zu seiner Deutschlehrerin 
Inka. Sie rät ihm, sein Glück in einem Jugendclub zu versuchen. Dort 
verknallt er sich prompt in die unnahbare Katrin, die vom 
spießbürgerlichen Heidelberg die Nase genauso voll hat wie Morris 
– und die ihn schließlich zu einem waghalsigen Roadtrip nach 
Frankfurt einlädt. 

Chad Hartigans realistische Tour-de-Force über den oft harten Weg 
zum Erwachsenwerden lebt von der unmittelbaren Nähe zu seinem 
Protagonisten. Feinfühlig vermittelt sich dem Zuschauer das Gefühl 
vom Anderssein. Dafür gab es zu Recht zwei Auszeichnungen auf 
dem renommierten Sundance Film Festival.

„Wer seine Geschichte nicht erzählen kann, existiert nicht.“ 
(Salman Rushdie)

In seinem Aufsatz Der Erzähler beklagte der Philosoph Walter 
Benjamin das Verschwinden des Geschichtenerzählens. Benjamins 
Essay von 1936 bildet den Ausgangspunkt für Regisseur Nathaniel 
Knop, nach heutigen Formen des Erzählens und damit des 
Begreifens zu fragen. Antworten findet er in den Künsten, im 
politischen Aktivismus oder bei Peter Eisenman, dem Architekten 
des Holocaust Mahnmals in Berlin. Überdies lässt Knop einen 
Walrossjäger zu Wort kommen, der seine Geschichten auf den 
Stoßzähnen seiner Beute verewigt. 

Der Erzähler. Nach Walter Benjamin führt uns auf eine spannende 
Reise von Europa bis in die USA, von Indien bis Russland. Auch 
Frankfurt wird Teil der Erzählung. Unterstützt von Hessen Film und
Medien bebildert Knop eine Philosophie des Erzählens und gibt 
einen faszinierenden Einblick in eine Welt voller verborgener 
Geschichten. 

Deutschlandpremiere
SA 01. APRIL / Mousonturm (Studio 1) / 15:30 UHR

Der Erzähler. 
Nach Walter Benjamin
Dokumentarfilm, Deutschland 2016, mehrspr. OmdU, 
Dauer: 60 Min.

Talk zum Film
Im Anschluss an den Film treffen Fabrice Mazliah (Choreograf und 
Tänzer) und John Skoog (Künstler und Filmdirektor), sowie der 
Regisseur Nathaniel Knop zu einem Gespräch aufeinander, 
moderiert von Sonia Knop. Verhandelt werden Fragen in Bezug auf 
„storytelling“ heute. Wie manifestieren sich die von Benjamin 
beschriebenen Merkmale der Erzählung - Erfahrung, Präsenz, Tod? 
In welcher Beziehung lässt sich dies zu Alternativ-Fakten setzen? 

Regie: Nathaniel Knop, Produktion und Schnitt: Anatoli 
Skatchkov, Kamera: Peter Rippl, Nikita Khokhlov, Musik: Ketevan 
Scheipner, Mit: Peter Eisenman, Simon Starling, Özge Açikkol, 
Seçil Yersel, Boris Girgiroskyn u.a. 
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REgional – Langfilme Ausserhalb des Wettbewerbs

SO 02. april / Mousonturm (Studio 1) / 14:30 uhr

Der Engel vom Gallus
Spielfilm, Deutschland 2016, Dauer: 52 Min.

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit des Filmteams

Regie: Tobias Lenel, Kamera, Schnitt: Lukas Majka, Ton: Marcel 
Behrens, Mit: Johanna Miller, Julian von Hansemann, Hans-
Christian Hegewald, Sophia Hahn, u.a.

Worum es hier geht? Genau das versucht der Film herauszufinden: 
In verschiedenen Episoden erzählen zwei Musiker, eine Stewardess, 
ein Bäcker und ein Gemüsehändlerpaar von einem besonderen Tag 
an der Galluswarte. Dabei geht es um Koks, Wechselgeld für einen 
Fuffi, einen tragischen Unfall und natürlich um einen Engel.

Der Engel vom Gallus ist ein Film über das Geschichtenerzählen, 
ein Mosaik unterschiedlicher Perspektiven, die in ihrer Gesamtheit 
das Wunderbare und Fantastische des Alltäglichen feiern. 

Zusammen mit Schauspielern der Hochschule für Musik und dar-
stellende Kunst (HfMDK) entstand der einfallsreiche Ensemblefilm 
unter der Leitung von Regisseur Tobias Lenel. 

do 02. april / Mal Seh’n Kino / 20 uhr

Didi Contractor – 
Marrying the Earth 

to the Building
Dokumentation, Schweiz / Deutschland 2016, 

engl. / dt. / hindi OmU, Dauer: 80 Min.

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit des 
Produktionsteams

Regie, Buch, Produktion: Steffi Giaracuni, Koproduktion: Britta 
Kastern, Bahman Kormi, Kamera: Maria Rank, Schnitt: Britta 
Kastern, Musik: Nico Contesse, Fatima Dunn

Seit über 25 Jahren widmet sich die 86-Jährige Architektin Didi Con-
tractor ihrer Leidenschaft: Am Fuße des Himalayas entwirft sie, in-
spiriert von traditionellen Techniken, skulpturale Bauten aus Lehm, 
Schiefer und Bambus, lichtdurchflutet und respektvoll verbunden 
mit ihrer natürlichen Umgebung, in der sie errichtet werden.

Als Didi Contractor 60 Jahre alt ist, beginnt sie in Nordindien mit 
der Verwirklichung ihrer architektonischen Visionen. Nicht immer 
stimmen die skizzierten Träume der Deutsch-Amerikanerin mit 
den Vorstellungen ihrer Kunden überein, aber jedes fertige Bau-
werk spiegelt den individuellen Charakter Didis und den des zu-
künftigen Bewohners wider. Regisseurin Steffi Giaracuni entwirft 
in ihrer wunderbar fotografierten Dokumentation das Porträt einer 
starken, künstlerischen Frau, die ihre baulichen Visionen als tiefe 
Verbundenheit von Mensch und Natur versteht: 

„Landscaping is really a key to this thing of marrying the earth 
to the building. There is a deeper connection which should than 
strengthen our own connection.“ 
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REgional – Kurzfilme im Wettbewerb

2.000 EURO MIESE
Weltpremiere
Experimentalfilm, Deutschland 2016, Dauer: 4 Min.
Regie: Fritz Leon Moritz Eggenwirth, Amadeus Werner

 
... sind nicht die beste Voraussetzungen für einen Kurzfilm. Das 
heißt: ultra-low Budget. Da helfen nur Spaß und Kreativität!

Lëxa
Rhein-Main-Premiere
Experimentalfilm, Deutschland 2016, Dauer: 20 Min.
Regie: Ippolit Vikhorev

Wir sehen, was sie fühlen, wir spüren, was sie denken, und wir 
hören, warum. Poetisch verwebt Lëxa die Geschichte einer fast ver-
gessenen Sandkastenfreundschaft mit der Erinnerungen zwischen 
Wissenschaft, Wahrnehmung und Wahrheit.

Kurzfilmrolle I
im Wettbewerb

ÜBER DRUCK
Dokumentarfilm, Deutschland 2016, Dauer: 12:52 Min.
Regie: Sebastian Binder, Fred Schirmer

Was ist eigentlich Druck? Wer hat welchen Druck? Leiden Fische im 
Aquarium weniger unter Druck als Topmanager unter Überdruck? 
Und muss Druck eigentlich immer gleich abgelassen werden? 

DO 30. März / Mousonturm (Saal) / 22 Uhr
anschl. Gespräch in Anwesenheit der Regisseurinnen und Regisseure

SHIPS PASSING IN THE 
NIGHT

Rhein-Main-Premiere
Animationsfilm, Deutschland 2016, Dauer: 12:05 Min.

Regie: Elisabeth Zwimpfer

Pastellfarbene Bilder erzählen die Geschichte von Pombalo, ge- 
flohen aus Somalia, auf der Suche nach seinem Fisch, seiner 
Mütze und einer besseren Zukunft.

FRANKFURTER 
STRASSE 99A

Animationsfilm, Deutschland 2016, Dauer: 5:06 Min.
Regie: Evgenia Gostrer

Schon der Titel zeugt von einer waschechten Rhein-Main-Produk-
tion, dennoch geht es um mehr, wenn Evgenia Gostrer die Welt zu 
einem Aquarell mit Katze erklärt.

DURCH DEINE AUGEN
Dokumentarfilm, Deutschland 2016, Dauer: 14:52 Min. 

Regie: Florian Stratenwerth, Max Rainer

Der Iran. Ein Land, das Nildfar aufgrund ihrer rebellischen Eltern 
wohl für immer verschlossen bleibt. Also macht sich ihr Freund 
auf den Weg. 

DER FLUG DER MAUBE
Rhein-Main-Premiere

Animationsfilm, Deutschland 2016, Dauer: 2:34 Min. 
Regie: Florian Maubach, Daniel von Bothmer

Eine kleine Humboldt-Anekdote, ganz leicht kommt sie daher. 
Wann endlich ist Frühling? Hach! Flieg, kleine Maube!
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REgional – Kurzfilmrolle II im Wettbewerb

CALL OF BEAUTY 
Spielfilm, Deutschland 2016, Dauer: 8:40 Min.
Regie: Brenda Lien
 
Zwei Beauty-Bloggerinnen in ihrer zwanghaft-schrillen Funkel-
welt: Eigentlich wollen sie doch auch nur so geliebt werden, wie 
sie sind ... photoshopped on the outside, but oh, so beautiful on 
the inside.

MARION
Weltpremiere
Spielfilm, Deutschland 2016, Dauer: 21:30 Min.
Regie: Alexander Conrads

Wie würden wir reagieren, wenn unser Ehepartner im Koma liegt 
und keine Hoffnung auf Besserung besteht? Die 45-jährige Marion 
flüchtet vor der Entscheidung und sucht Halt beim jungen Kranken-
pfleger Sebastian.

VENDEPLOV – 
PORTRAIT EINES SELTENEN 
FELdSPORTS

Rhein-Main-Premiere
Dokumentarfilm, Deutschland 2015 / 2016, Dauer: 22 Min.
Regie: Peter Seipel, Elisa May

Sebastian ist kein Landwirt, sondern Sportler: Ein Meister auf dem 
Weg zur EM im Pflügen. Klingt interessant? Ist es auch, denn Tisch-
tennis kann jeder ...

Kurzfilmrolle II
im Wettbewerb

EMILY MUST WAIT
Rhein-Main-Premiere

Spielfilm. Deutschland 2016, Dauer: 11:58 Min.
Regie: Christian Wittmoser

Ein Raum, eine Kameraeinstellung, ein Gefühl der Beklemmung. 
In diesem apokalyptischen Kammerspiel fiebern wir mit Emily, die 
in Zeiten von Flucht und Terror ums nackte Überleben kämpft.

LUCKY 
Rhein-Main-Premiere

Animationsfilm, Deutschland 2016, Dauer: 11 Min.
Regie: Kirsten Carina Geisser, Ines Christine Geisser

Der Hengst Lucky muss fliehen. Ein greller (Schicksals-)Trip auf 
dem Weg zurück in die Freiheit.

KASSEL 09.12.
Experimentalfilm. Deutschland 2016, Dauer: 7:51 Min.

Regie: Arianna Waldner Bingemer

Adolf Winkelmann und Arianna Waldner Bingemer – ein Film, zwei 
Takes. Zwei „City-Selfie-Filme“, zwischen denen fast 50 Jahre 
liegen. Ein Stadtporträt in 16mm bis digital.

FR 31. März / Mousonturm (Saal) / 22 Uhr
anschl. Gespräch in Anwesenheit der Regisseurinnen und Regisseure
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REgional – Kurzfilmrolle III im Wettbewerb

Kurzfilmrolle III
im Wettbewerb

INFIZIERT
Spielfilm, Deutschland 2016, Dauer: 8:31 Min.
Regie: Petr Eremin
 
Kain und Abel spielen in der Rhein-Main-Region Resident-Evil.

Eisen
Rhein-Main-Premiere
Dokumentarfilm, Deutschland 2015, Dauer: 18:19 Min.
Regie: Benjamin Kahlmeyer
 
Eisenhüttenstadt. Eine trostlose Gegend für Geflüchtete. Eingepfercht 
auf engstem Raum gleicht ihre Unterkunft einem Gefängnis. Ein 
Porträt der Bewohner. Mal trist, mal hoffnungsvoll.

HUMAN REPOPULATION 
FAILED – WE LEFT SOME 
FLAGS
Experimentalfilm, Deutschland 2016, Dauer: 4:13 Min.
Regie: Marie Prangenberg
 
Ein ferner Planet wird neu besiedelt. Von zwei Veganern. Leider war 
nur noch Platz für ein paar Eier als Verpflegung. Schließlich musste 
eine Auswahl an Imperialen-Flaggen mit. Verdammt. 

PLANEMAH
Animationsfilm, Deutschland 2015, Dauer: 6:23 Min.

Regie: Jakob Schmidt
 

Woher kommen wir? Darüber kann sich auch ein König den Kopf 
zerbrechen und den Zuschauer in eine psychedelische Spirale aus 
Selbstzweifeln und Ursuppe schleudern.

HIER UND DA
Weltpremiere 

Experimentalfilm, Deutschland 2016, Dauer: 7:38 Min.
Regie: Gunter Deller

 
Assoziative Alternativwelten, ballernde Bilder, starker Sound, 
eklektisches Erzählen – Gunter mit Gag. 

ALIENS PROJECT
Weltpremiere

Dokumentarfilm, Deutschland 2015, Dauer: 17:30 Min.
Regie: Nils Hillebrand

 
Bernd-Michael “Bernie” Land ist “elektronischer Instrumental-
musiker”. Keine Computer, nur Hardware. Als “Aliens Project” 
experimentiert er mit Klängen und Geräuschen im selbstgebauten 
Studio voller Knöpfe, Drehregler und blinkenden Lichtern mit.

WIESBADEN
Experimentalfilm, Deutschland 2016, Dauer: 0:22 Min.

Regie: Nadine Tannreuther, Yasar Honneth
 

Wiesbaden ist ein Film über Wiesbaden, gemacht von einer 
Wiesbadenerin, die einen Wiesbadener filmt, der Wiesbaden inter-
pretiert, und das Lesen dauert fast länger als der Film, also 
schauen Sie lieber sofort hin!

Sa 01. April / Mousonturm (Saal) / 22 Uhr
anschl. Gespräch in Anwesenheit der Regisseurinnen und Regisseure
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Triple feature

Triple Feature I

LAST CHANCE JUNCTION 
Essayfilm, Deutschland 2016, Dauer: 21:07 Min. 

Ein Reisebericht der anderen Sorte. Wir sehen Ghana durch die 
Augen eines weißen, europäischen Fotografen, der sich der Absur-
dität mancher Momente bewusst ist. 

Regie, Kamera, Buch, Ton und Schnitt: Holger Jenss

RÖSLEIN, RÖSLEIN, 
RÖSLEIN ROT
Weltpremiere
Kurzspielfilm, Deutschland 2016, Dauer: 3 Min.

Auch im Wohnstift gilt: Du bist nicht allein -ra ta ta- wenn du 
träumst von der Liebe. 

Regie: Margarete Rabow, Buch, Kamera: Margarete Rabow, Anyali 
Abhyankar, Schnitt: Eva Kneer, Mit: Gisela Neumeier, Christian Linder

MEIN VATER – EINE REISE
Weltpremiere
Dokumentarfilm, Deutschland 2016, Dauer: 56 Min.

Als sein Vater an Krebs starb, war Leonard gerade einmal drei Jahre 
alt. Nun begibt sich der 26-Jährige auf eine Reise, die ihn quer 
durch Europa und bis nach Amerika führen soll. Leonard trifft alte 
Freunde und Familienangehörige seines Vaters, dabei sind die 
Erinnerungen mal stark verblasst, mal scheinen sie den Ge- 
sprächspartnern in lebhafter Erinnerung. So entsteht nach und 
nach das faszinierende Bild eines Mannes, der im Leben seines 
Sohnes bisher kaum mehr als ein großes Fragezeichen war. Der Film 
ist ein Roadmovie in die Vergangenheit und gleichzeitig das sen-
sible Porträt eines jungen Mannes auf Sinn- und Spurensuche.

MI 29. März / Deutsches Filmmuseum / 20 uhr
anschl. Gespräch in Anwesenheit der Regisseurinnen und Regisseure

Regie: Leonard Rottok, Produktion: Pamina Dittmann, Kamera: 
Max Engel, Marco Müller, Schnitt: Martin Langhof, Mit: Leonard 
Rottok, Milena Rottok, Pamina Dittmann u.a.

Triple Feature II

DER HERMETISCHE ZIRKEL 
 

Weltpremiere
Experimentalfilm, Deutschland 2016, Dauer: 33 Min.

Ort: Irgendwo zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei, Zeit: 
1974. Die junge Sarah ist auf der Flucht, verliert schon bald auf 
mysteriöse Weise ihre Begleiterin und verirrt sich immer weiter in den 
Wäldern des Grenzgebietes. Nachdem sie schließlich unter Schmer-
zen das Bewusstsein verliert, wacht sie in einer kleinen Hütte auf, die 
für sie schon bald zum Tor in eine neue Welt werden soll. 

VORM LINDIG
Kurzspielfilm, Deutschland 2016, Dauer: 20 Min.

Ein kurzer, heller Schein am Horizont, eine abgelegene Hütte, um- 
geben von einem mysteriösen Wald. Was ist der Lindig und was 
hat er mit dem Verschwinden von Ellie zu tun?

Regie, Buch, Schnitt: Matthias Noe, Kamera: Stefan Czech, 
Musik: Bernhard Philipp Eder, Mit: Tino Leo, Katharina Hintzen, 
Thorsten Stoll, Renate Bahm 

WHEN DEMONS DIE
Kurzspielfilm, Deutschland 2016, OmdU, Dauer: 18:45 Min.

Vater und Sohn leben alleine in einem einsamen, herunterge-
kommenen Haus. Aus Angst vor Dämonen, die das Haus immer wieder 
attackieren, ist es dem Jungen verboten, nach draußen zu gehen. Als 
sie eines Tages doch angreifen, gerät alles scheinbar außer Kontrolle 
... Spannender Mystery-Thriller nach allen Formen der Kunst.

Regie, Buch: Daniel Rübesam, Idee, Schnitt: Linda Bosch, 
Produktion: Fabian Baier, Felix Faisst, Kamera: Roland Stuprich, 
Musik: Jasmin Reuter, Mit: Jonathan Ohlrogge, Crispian Belfrage

Sa 01. April / studionaxos / 22 Uhr
anschl. Gespräch in Anwesenheit der Regisseurinnen und Regisseure

Regie, Produktion, Buch: Moritz Uebele, Kamera: Caren Wuhrer, 
Musik: Daniel Urban, Mit: Luise Aschenbrenner, Benjamin Radjaipour, 
Johanna Bronkalla, Carolin Mitschke u.a.
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Triple Feature III BEST OF(F) 
LICHTER IN OFFENBACH

Wega Film / Majestic

Anyu – oder wie Stalin 
seine Nase verlor
Rhein-Main-Premiere 
Animationsfilm, Deutschland 2016, Dauer: 7:30 Min.

Ungarn-Aufstand 1956: In einer traumwandlerischen Collage reist 
die kleine Anyu mit ihrer Gans von Budapest nach Bochum, um 
ihre geflüchtete Mutter wiederzufinden.

Regie: Lina Walde

DIE 
REGENBOGENMASCHINE
Kurzspielfilm, Deutschland 2016, Dauer: 29:20 Min.

Der geflüchtete Binjam wohnt in einem Container, während er auf 
seinen Asylbescheid wartet. Als Lauftrainer Helmut die Athletik 
des Jungen entdeckt, wittert Binjam seine Chance.

BAG MOHAJER – TASCHE 
DES FLÜCHTLINGS 
Weltpremiere
Dokumentarfilm, Deutschland 2016, mehrspr. OmdU, Dauer: 30 Min.

„Bag Mohajer“ ist ein soziales Projekt. Flüchtlinge nähen Taschen 
aus den Schlauchbooten, die sie auf ihrer lebensgefährlichen 
Reise über das Mittelmeer nach Europa getragen haben. Adrian 
Oesers Film lässt sowohl Geflüchtete als auch die Initiatoren des 
Projekts zu Wort kommen, das in Griechenland zu einem Beispiel 
für ein friedvolles und respektvolles Miteinander geworden ist. Ein 
wichtiges Statementin Zeiten zunehmender Abschottung und der 
zweifelhaften Renaissance der Nationalstaatlichkeit.

SA 01. APRIL / LEDERPALAST OFFENBACH / 18 UHR

BEST OF(F) Kurzfilme
ANSCHL. GESPRÄCH IN ANWESENHEIT DER REGISSEURINNEN + REGISSEURE

Für unsere Freunde aus Offenbach zeigen wir eine Auswahl des 
regionalen Kurzfilmprogramms: von Zombies, YouTubern und fernen 
Planeten. Die einzelnen Filme im Überblick: Über Druck, Infiziert, 
Aliens Project, Emily must wait, Call of Beauty, 2.000 Euro Miese, 
Planemah (s. Seiten 48 – 53). Moderiert und präsentiert von Daniel 
Brettschneider.

Regie, Produktion, Schnitt: Adrian Oeser, Kamera: Evangelos 
Anthimos, Ton: Maleen Harlan, Musik: Max Clouth

Regie, Buch: Samuel Maasho, Produktion: Riccardo Jurkovic, 
Kamera: Theo von Asmuth, Gregory Weisert, Ton: Paul Schuhladen, 
Mit: Meron Kubrom, Mohamed Ahmadi, Matthias Span u.a.

lichter in offenbach

So 02. April / Mousonturm (Studio 1) / 20:30 Uhr
anschl. Gespräch in Anwesenheit der Regisseurinnen und Regisseure

SA 01. APRIL / Lederpalast Offenbach / 20 UHR

WILDE MAUS 
Österreich 2016, Dauer: 103 Min. 

Könige werden zuvorkommend behandelt! Das ist zumindest 
Georgs (Josef Hader) Ansicht, der seit Jahrzehnten als etablierter 
Musikkritiker für eine Wiener Zeitung schreibt. Doch dann wird er 
überraschend von seinem Chefredakteur (Jörg Hartmann) ge- 
kündigt: Sparmaßnahmen. Seiner jüngeren Frau Johanna (Pia 
Hierzegger), deren Gedanken nur um ihren nächsten Eisprung und 
das Kinderkriegen kreisen, verheimlicht er den Rausschmiss und 
sinnt auf Rache. Dabei steht ihm sein ehemaliger Mitschüler Erich 
(Georg Friedrich) zur Seite, dem Georg in seiner neu gewonnenen 
Freizeit hilft, eine marode Achterbahn im Wiener Prater wieder in 
Gang zu setzen. Georgs nächtliche Rachefeldzüge gegen seinen 
ehemaligen Chef beginnen als kleine Sachbeschädigungen und 
steigern sich, zu immer größer werdendem Terror. Schnell gerät 
sein bürgerliches Leben völlig aus dem Ruder ...

Regie, Buch: Josef Hader, Produktion: Michael Katz, Veit 
Heiduschka, Mit: Josef Hader, Pia Hierzegger, Jörg Hartmann, 
Georg Friedrich, Denis Moschitto und Nora Waldstätten
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LiCHTER Thema: Wahrheit
Was ist Wahrheit? Kaum eine Frage dürfte älter sein, kaum eine wird kontroverser dis-
kutiert. Beantworten können wir sie nicht, stellen wollen wir sie trotzdem. Eigentlich 
haben uns die ständigen Lügen motiviert, über Wahrheit nachzudenken. Die Trumps und 
Johnsons, Erdogans und Putins, die Falschmelder, Trolle und Manipulateure. Doch uns 
geht es nicht nur um sie. Wir haben für Euch ein Programm zusammengestellt, das ganz 
unterschiedliche Dimensionen von Wahrheit beleuchtet. Die Filme fragen nach der Wahr-
heit von Erinnerungen und vermessen den schmalen Grat zwischen Wahrheit und Fiktion, 
sie erzählen von geschickten Hochstaplern und mythischen Legendenbildnern, sie zeigen, 
wie Frauen gegen Wahrheitswächter in Staat und Kirche ankämpfen, und legen die 
wirklichen Zusammenhänge hinter den Konstrukten politisch-strategischer Kommu-
nikation frei.

Fürwahr, das Programm hat es in sich. Aber keine Angst, wir lassen Euch nicht allein! Wir 
laden Euch ein, mit uns über Wahrheit und Wahrnehmung zu diskutieren – nach den 
Filmen, im Begleitprogramm und natürlich an der Bar.

Vorwort
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MI 29. März / Deutsches Filmmuseum / 18 UHR

Apple of My Eye 
(La Prunelle de 

mes yeux)
Drama / Komödie, Frankreich 2016, fr. OmeU, Dauer: 87 Min.

Regie, Buch: Axelle Ropert, Kamera: Sebastien Buchmann, 
Schnitt: Francois Quiquere, Produktion: David Thion, Philippe 
Martin, Mit: Mélanie Bernier, Bastien Bouillon, Antonin Fresson, 
Chloe Astor u.a.

Der Aufzug – für viele ein Ort des beklemmenden Schweigens. 
Nicht so für Theo und die blinde Elise. Fast täglich begegnen  
sich die beiden im Aufzug ihres Pariser Wohnhauses, fauchen, 
lamentieren und beschimpfen einander. Aus ihrer verblüffenden 
Offenheit erwächst allmählich Sympathie. Bei dem unglücklichen 
Versuch Elises Herz endgültig zu erobern, verfällt Theo auf die 
Idee, sich ebenfalls als Blinder auszugeben. Keine gute Idee, wie 
sich schnell herausstellt. Der Schwindel fliegt auf und die 
Situation eskaliert.

Regisseur Axelle Ropert, der mit seinem Debütfilm La famille 
Wolberg bereits zu Gast bei LICHTER war, hat mit seiner er- 
frischenden Komödie zwischen Schwindel, Arglist und Lüge einmal 
mehr den richtigen Ton getroffen. Das urkomische Beziehungsdrama 
zwischen dem jungen, nicht sonderlich talentierten Musiker Theo 
und Elise, die als Klavierstimmerin das komplette Gegenteil ver-
körpert, ist Sozialromantik in bester französischer Tradition. 

Langfilme 
im Wettbewerb

Die staatliche Kontrolle in China regelt sehr viele Lebensbereiche. 
Eine strenge Wohnungs- und Familienpolitik gehört dazu. Li 
Xuelian und Qin Yuhe haben ihre Traumwohnung entdeckt, diese 
aber ist Singles vorbehalten. Sie täuschen eine Scheidung vor, um 
die Regelung zu umgehen. Jetzt könnte sich für Li Xuelian auch 
der innigen Wunsch nach einem zweiten Kind erfüllen. Statt sie 
aber erneut zu heiraten zieht Qin Yuhe kurzerhand mit seiner 
Geliebten in die schöne Wohnung und Li Xuelian hat das Nach-
sehen. Betrogen und gedemütigt lässt sie das nicht auf sich 
sitzen und sucht Hilfe auf dem Rechtsweg. Es beginnt ein bizarrer 
Kampf mit der chinesischen Justiz und korrupten Behörden, der ein 
Jahrzehnt andauern soll.

Der in China als Blockbuster-Regisseur bekannte Feng Xiaogang 
wählt einen satirischen und sehr amüsanten Blick auf die stren-
gen Regeln des Systems und die Menschen, die sich darin ab- 
strampeln. Die Arbeit mit der im Heimatland zum absoluten 
Superstar aufgestiegenen Fan Binbing (im Westen durch X-Men 
bekannt) wie der Erfolg im Ausland – als die Festivalüberraschung 
holte er in San Sebastian die „Goldene Muschel“ – haben den 
ästhetisch außergewöhnlichen Film mit nur wenigen Abstrichen 
durch die chinesische Zensur gebracht. Vor heimischem Publikum 
avancierte er sofort zum Kassenschlager. Ob er dort einen beson-
deren Nerv getroffen hat? 

mi 29. März / mousonturm (saal) / 20:45 Uhr
SO 02. april / Mousonturm (Saal) / 15 Uhr

I AM not madame Bovary
Spielfilm, China 2016, mandarin OmeU, Dauer: 137 Min.

Regie: Feng Xiaogang, Buch: Liu Zhenyun, Kamera: Luo Pa, 
Musik: Du Wei, Mit: Fan Bingbing, Zhang Jiayi, Yu Hewei, Dong 
Chengpeng, Guo Tao 
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Deutschlandpremiere
do 30. märz / mousonturm (Saal) / 18 Uhr

FR 31. MÄRZ / MAL SEH’N kino (SAAL) / 20 UHR

Tramontane
Spielfilm, Libanon / Frankreich / Katar / Ver. Arab. Emirate 2016, 

liban. OmeU, Dauer: 105 Min.

Regie, Buch: Vatche Boulghourijan, Musik: Cynthia Zaven, Kamera: 
Jimmy Lee Phelan, Schnitt: Nadia Ben Rachid

Der blinde Libanese Rabih plant mit seinem Orchester eine 
Tournee durch Europa. Als er erstmals einen Reisepass beantragt, 
findet er heraus, dass er sich sein Leben lang mit gefälschten 
Papieren ausgewiesen hat. In seiner Familie reagiert man auf 
Nachfrage abweisend. Warum gibt es keine Belege zu seiner 
Herkunft? Wer ist er eigentlich?

Er fragt weiter, stößt auf Widersprüche und offensichtliche Lügen. 
Rabih fasst sich ein Herz und begibt sich auf eigene Faust auf 
eine Suche quer durchs Land nach seiner Geburtsurkunde. Dabei 
stößt er auf weitere Mauern des Schweigens, die ihm Schritt für 
Schritt einen Abgrund aus nicht aufgearbeiteten Kriegstraumata 
und verborgenen Konfliktlinien offenbaren. 

Sein Road Trip durch den ländlichen Libanon führt ihn durch karge 
und wunderschöne Landschaften, welche sich dem Konzept Zeit 
zu entziehen scheinen. 

Die Kulisse hat auch eine sinnbildliche Funktion und ähnlich 
vermittelt sich Rabihs Musik im Film – Klagelied und Bewältigung 
zugleich.

In dem kleinen argentinischen Küstendorf Mar del Sud steht ein 
zerfallenes klassizistisches Hotel. Darin wohnt, ganz allein, 
Eduardo Gamba mit seinem Schäferhund. Als Jugendlicher zog er 
ein und hat es seitdem nie wieder verlassen. Er kann tausende 
Geschichten erzählen von glamouröseren Zeiten im „Boulevard 
Atlántico“ und manchmal biegen sich dabei die Balken des 
Hauses so ungeniert, als sei die ganze Welt eine einzige Erfindung. 

Die Bewohner des Dorfes sind echauffiert, denn der geniale 
„Wahrheitsinterpret“ Gamba verdient sich mit Führungen durch 
das älteste Hotel Argentiniens sogar ein bisschen Geld. Selten 
sind sie seiner Meinung, und so entspinnt sich vor der Kamera ein 
kleiner Streit um die „wahre“ Geschichte dieses mythischen Ortes.

Aber Moment! Gamba hat einfach die besseren Stories und des-
halb soll er sie uns auch erzählen dürfen, oder?

Deutschlandpremiere
do 30. märz / Mal Seh’n Kino / 20 UHR

THE LAST PASSENGER –
A TRUE STORY
(EL ÚLTIMO PASAJERO –
LA VERDADERA HISTORIA)
Dokumentarfilm, Argentinien 2015, span.OmeU, Dauer: 69 Min.

Regie: Mathieu Orcel, Buch: Agustín Muñiz, Mathieu Orcel, 
Kamera: Mathieu Orcel, Ale Reynoso, Schnitt: Christian Fuma, 
Musik: Lucy Patané, Mit: Eduardo Gamba
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DO 30. März / Deutsches Filmmuseum / 22 UHR

Nuts!
Dokumentarfilm / Animation, USA, LZ, eng. OmeU, Dauer: 80 Min.

Regie: Penny Lane, Buch: Thom Stylinski, Schnitt: Penny Lane, 
Thom Stylinski, Erzähler: Gene Tobancci

Arz, Wunderdoktor, Quacksalber – Dr. John Romulus Brinkley 
pflanzt in den zwanziger Jahren Männern Ziegenhoden ein. Kaum 
zu glauben? Zahlreiche Patienten des selbsternannten Arztes 
bezeugen die Heilwirkung. Und Brinkleys gewichtige Biografie 
belegt weitere Fakten seines kometenhaften Aufstieges vom 
mittellosen Jungen zum erfolgreichen Mediziner, Unternehmer und 
Medienmogul. Über seinen eigenen Radiosender KFKB (Kansas 
Folks Know Best) verbreitet er seine (medizinischen) Wahrheiten 
– untermalt von eingängiger Hillbilly Musik. Ganz nebenbei 
erfindet Brinkley ein neues Genre der Faktenerzeugung: den 
Infomercial. Bei einem Millionenpublikum wirbt er für seine 
absurde und natürlich vollkommen unwirksame Methode, an der 
mehrere Patienten sterben. 

Regisseurin Penny Lane – die übrigens wirklich so heißt – montiert 
Archivmaterial und kunstvoll animierte Szenen zu einem humor-
vollen Porträt eines exzentrischen Talents, dessen Charme am 
Ende beinahe auch der Zuschauer erliegt. Parallelen zu heute? 
Rein zufällig! 

Nuts! gewann 2016 den Jurypreis für „Best Editing” auf dem 
Sundance Film Festival.

Das Massaker an der Thammasat-Universität hat Generationen 
von Thailändern geprägt. Sicherheitskräfte und rechtsextreme 
Bürgerwehren hatten 1976 kritische Studenten angegriffen, viele 
Menschen starben. Der anschließende Militärputsch beendete die 
kurze Phase der parlamentarischen Demokratie in Thailand.

Gegenüber der staatlichen Zensur Thailands ist das Massaker 
noch immer ein heikles Thema. Ohne es direkt zu erwähnen, webt 
Regisseurin Anocha Suwichakornpong bewegende Lebensge-
schichten um die historischen Ereignisse. Eine junge Filme-
macherin will ein Porträt über eine frühere Aktivistin drehen. Ein 
Schauspieler, ein Popsternchen und eine Frau auf Jobsuche tau-
chen auf, scheinbar ohne jegliche Verbindung – außer der turbu-
lenten Vergangenheit.

Vielschichtig, in ätherischen Bildern montiert Suwichakornpong 
Zeit und Erinnerung, Realität und Fiktion. By the Time it Gets 
Dark legt den Finger in eine Wunde der thailändischen Geschichte 
und fragt zugleich nach Sinn und Zulänglichkeit filmischer Bilder.

Rhein-Main-Premiere
FR 31. März / Deutsches Filmmuseum / 18 UHR

By the Time 
it Gets Dark 
(Dao Khanong)
Spielfilm, Thailand / Niederlande / Frankreich / Katar 2016, 
thail. OmeU, Dauer: 105 min

Regie, Buch: Anocha Suwichakornpong, Kamera: Ming Kai Leung, 
Schnitt: Lee Chatametikool, Machima Ungsriwong, Musik: Wuttipong 
Leetrakul
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fr 31. März / Mousonturm (studio 1) / 19:30 Uhr

The One-eyed King 
(El rei borni)

Schwarze Komödie, Spanien 2016, span. OmeU, Dauer: 87 Min.

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit des Regisseurs 
Marc Crehuet

Regie, Buch: Marc Crehuet, Kamera: Xavi Gimenez, Schnitt: Jaime 
Avila, Mit: Alain Hernández, Miki Esparbé, Betsy Túrnez, Ruth Llopis

Zwei alte Schulfreundinnen verabreden sich nach Jahren zum 
Essen. Warum der Kontakt einst abbrach, wird schnell klar: Lydia 
ist eine unreflektierte Alltagsrassistin, Sandra eine Links-
intellektuelle, die die weite Welt gesehen hat. Die Klischees wer-
den weiter auf die Spitze getrieben und die Eskalation droht , als 
Sandras Freund und Demogänger Ignasi mit Augenklappe zum 
Dinner erscheint. Wissen wir doch, was der Polizist David, Lydias 
Lover, gerade noch über den verdammten Randalierer ge- 
schimpft hat. Dem hat er seine Suspension zu verdanken, David 
hat ihm wohl ein Auge ausgeschossen ... Nach dem katastrophalen 
Abendessen gibt die gedemütigte Lydia ihrem dumpfen Freund 
den Laufpass und beschließt, ihren Horizont zu erweitern. David 
hingegen will das Image des Grobians nicht auf sich sitzen 
lassen: Er bittet ausgerechnet den unsicheren Ignasi um Nach-
hilfe in Welterklärung und Kommunismus.

Vor dem Hintergrund der Finanzkrise entlarvt diese bitterböse 
Komödie die Lebenseinstellungen seiner vier Protagonisten als 
gnadenlos naiv – mit katastrophalen Folgen.

Die Bürger der argentinischen Kleinstadt Salas unterscheiden 
nicht gerne zwischen Dichtung und Wahrheit. Als der international 
gefeierte Literaturnobelpreisträger Daniel Mantovani nach vierzig 
Jahren erstmals in seinen Heimatort zurückkehrt, empfangen ihn 
die Einwohner euphorisch. Mit freiwilliger Feuerwehr, Schönheits-
königin und großem Tamtam ernennen sie den verlorenen Sohn 
zum Ehrenbürger und errichten ihm ein Denkmal.

Doch die Stimmung kippt, als sich herumspricht, dass Mantovani 
die Provinzler in seinen Romanen verspottet. Immer mehr halten 
ihn für einen Verräter, der auf ihrem Rücken Millionen verdient. 
Während der Schriftsteller versucht, die Wutbürger von der Freiheit 
der Kunst zu überzeugen, holt ihn seine Vergangenheit ein. Nicht 
nur der Ehemann seiner früheren Jugendliebe hat noch eine 
Rechnung mit ihm offen. Für den Feingeist geht es längst um 
Leben und Tod. 

ERÖFFNUNGSFILM
Di 28. März / Mousonturm (Saal) / 20 uhr
SA 01. April / Caligari FilmBühne Wiesbaden / 20 uhr

The Distinguished 
Citizen (El ciudadano 
ilustre)
Spielfilm, Argentinien / Spanien 2016, span. OmeU, 
Dauer: 117 Min.

Regie: Gastón Duprat, Mariano Cohn, Buch: Andrés Duprat, 
Kamera: Mariano Cohn, Schnitt: Jerónimo Carranza, Mit: Oscar 
Martínez, Dady Brieva, Andrea Frigerio, Nora Navas u.a.
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Der über beide Ohren verliebte Künstler Young-soo lebt eigentlich 
in einer glücklichen Beziehung. Doch es kursieren fiese Gerüchte, 
seine Freundin Minjung treffe sich hinter seinem Rücken mit 
anderen Männern, saufe und streite sich in aller Öffentlichkeit. 
Diesen Vorwurf wehrt sie nur allzu empört ab und beschwert sich 
über das mangelnde Vertrauen. Eine Beziehungspause soll Klar- 
heit schaffen. Young-soo – blind vor Liebe – will, dass alles gut 
wird. Aber mit jedem Tag ohne sie wächst das Bedürfnis, mehr 
über Minjung und die immer wilder werdenden Gerüchte heraus-
zufinden. Gibt es eine Doppelgängerin? Konnte die so einfühlsame 
Minjung eine geheime Seite vor ihm verheimlichen? Sind die 
Widersprüche gar nur Produkt seiner eigenen Projektionen?

Yourself and Yours ist eine fantastisch verspielte Exploration von 
Liebe, Unsicherheit und Obsessionen. Festivalliebling Sang-soo 
Hong schafft eine weitere genialtreffende Version seines ewigen 
Steckenpferds: komplizierte Beziehung, selbstgerechter Mann-
Künstler und zuviel Alkohol.

„What most cements this as a essential chapter in the big book of 
Hong is how willing the film is to trip itself up and get turned 
around. Hong has always taken more pleasure in raising questions 
than providing answers, but “Yourself and Yours” is like watching 
the Minotaur get lost in his own maze — seldom have its director’s 
signature zooms felt like they were so sincerely looking for 
something.“  David Ehrlich, IndieWire

Hessenpremiere
sa 01. April / Deutsches Filmmuseum / 20:30 Uhr

Yourself and Yours 
(Dangsinjasingwa 
dangsinui geot)
Spielfilm, Korea 2016, korean. OmdU, Dauer: 93 Min.

Regie, Buch: Sang-soo Hong, Kamera: Hong-yeol Park

Sa 01. April / Mousonturm (Saal) / 18 Uhr

Thank you for bombing
Spielfilm, Österreich 2015, dt., eng. OmdU, Dauer: 100 Min. 

Regie: Barbara Eder, Buch: Barbara Eder, Tommy Pridnig, Kamera: 
Christian Haake, Schnitt: Monika Willi, Claudia Linzer, Mit: Erwin 
Steinhauer, Manon Kahle, Susanne Stach, Raphael von Bargen

Drei Reporter in Kabul. Die Bilder von Krieg und Terror, die Ewald 
den Österreichern über Jahre auf den TV-Bildschirm lieferte, sind 
längst vergessen. Er selbst ist seitdem ein psychisches Wrack. 
Nun erhält er unerwartet den Auftrag nach Afghanistan zu fliegen. 
Die Vergangenheit holt ihn augenblicklich wieder ein, als er einen 
Fuß auf den Flughafen von Kabul setzt. Indes berichtet die 
US-Journalistin Lana in Kabul vom bevorstehenden Krieg. Von 
ihren Kollegen wird die hübsche Frau nicht ernst genommen und 
zwei US-Soldaten fordern für ein Interview etwas, das sie von 
einem männlichen Reporter nicht haben könnten. Vom Korres-
pondenten Cal werden spektakuläre Bilder der Zerstörung er- 
wartet. Das Ausharren bis die erste Bombe hochgeht wird für ihn 
zum Kampf mit sich selbst.

Der Episodenfilm Thank You for Bombing begleitet drei Korres-
pondenten an ihren Arbeitsplatz im afghanischen Kriegsgebiet und 
porträtiert ihrem Alltag jenseits von Kameras und Satelliten-
telefonen – irgendwo zwischen Bombenalarm, Sockenwaschen und 
Bachblütentherapie.
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Die Bilder gingen um die Welt: Junge Frauen in grellbunten Klei-
dern und Woll-Sturmhauben rocken vor dem Altar der Moskauer 
Christ-Erlöser-Kathedrale gegen Staat und Kirche. Nur 41 Sekun-
den dauerte das „Punkgebet“. Doch Pussy Riot brachten den 
russischen Machtapparat ins Wanken. Ihre Inhaftierung löste eine 
Welle der Solidarität aus, von Madonna bis Sting, von Barack 
Obama bis Angela Merkel.

Act & Punishment zeigt die Entstehung der feministischen Polit-
Punk-Band aus der Moskauer Kunstszene. Der Film gibt Einblicke in 
die Ideen hinter den provokanten Performances. Zugleich stellt er 
Bezüge zur russischen Kultur- und Geistesgeschichte her. Von der 
Tradition der exzentrischen „Narren in Christo“, die den Zaren seit 
dem Mittelalter ohne Angst unangenehme Wahrheiten nahe-
brachten, bis zu Motiven der klassischen und modernen Kunst. 
Regisseur Evgeny Mitta zeichnet ein lebensnahes Porträt mutiger 
Frauen, die für ihre Überzeugungen alles aufs Spiel setzen.

DO 30. März / Mousonturm (Studio 1) / 21:30 UHR
Sa 01. april / Deutsches Fimmuseum / 22:30 uhr

Act & Punishment
Dokumentarfilm, Russland 2016, russ. OmeU, Dauer: 90 Min.

anschl. Gespräch in Anwesenheit des Regisseurs

Regie, Buch und Produktion: Evgeny Mitta, Co-Produktion: 
Alyona (Belka) Gorlanova, Kamera: Vladimir Kanareikin, Alexander 
Kuznetsov, Igor Malakhov, Schnitt: Igor Malakhov, Mit: Maria 
Alyokhina, Nadezhda Tolokonnikova, Yekaterina Samutsevich u.a.

Langfilme 
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Deutschlandpremiere
Sa 01. April / Mal Seh’n Kino / 22 Uhr

fake
Dokumentarfilm, Japan 2016, jap. OmeU, Dauer: 111 Min.

Regie: Tatsuya Mori, Kamera: Tatsuya Mori, Yutaka Yamazaki, 
Schnitt: Keita Suzuo

Jeder liebt einen richtigen Skandal! Vom ganzen Land gefeiert, 
über Nacht tief gefallen: Der taube Mamoru Samuragochi wurde 
für seine genialen Kompositionen über Jahre als der „japanische 
Beethoven“ gefeiert. Bis sich vollkommen unerwartet der bis dato 
unbekannte Hochschullehrer Takashi Niigaki öffentlich als des-
sen langjähriger Ghostwriter outet und auch noch behauptet, 
Samuragochi sei nicht einmal taub! 

Landauf, landab stürzen sich alle Zeitungen und Nachrichtensender 
auf die Geschichte. Niigaki sonnt sich in seiner neuen Position als 
vielgeladener Interview- und Talkshowgast, Samuragochi ist das 
Gespött der Nation. Um den untergetauchten Komponisten zu 
rehabilitieren, werden in der Dokumentation die medialen Dyna-
miken analysiert, die rücksichtslos starken Schlagzeilen den Vor-
rang vor sauberer Recherche geben. Was stimmt an der Geschichte 
tatsächlich, und vor allem: Ist das Urteil des Dokumentarfilmers 
Nori möglicherweise auch ein wenig voreilig?
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In den USA muss eine Abtreibungsklinik nach der anderen schlie-
ßen. Druck machen christliche Fundamentalisten, die offenbar 
viel Zeit haben, sich in das Leben anderer Menschen einzumischen. 
In speziellen Beratungszentren versuchen sie, vor allem schwarze 
und sozial schwächere Frauen vom Glück des Mutter-seins zu 
überzeugen. Mit Ignoranz und Bigotterie, die nur eine Wahrheit 
kennen, verschärfen die Abtreibungsgegner die ohnehin prekären 
Lebenssituationen der werdenden und zumeist schon mehrfachen 
Mütter.

Die auf vielen Festivals gefeierte Dokumentation Jackson zeigt 
den Überlebenskampf der letzten Abtreibungsklinik von Missis-
sippi. In erschütternden Bildern bannt Regisseurin Maisie Crow 
die Schicksale der Frauen, die täglichen Anfeindungen gegen die 
Klinikärzte und die aggressive Scheinheiligkeit der Pro-Life-
Bewegung auf die Leinwand. Jackson macht klar, wie sehr 
Rassismus und Intoleranz noch immer das gesellschaftliche 
Klima in den USA prägen.

Deutschlandpremiere
SA 01. APRIL / Mousonturm (Saal) / 16 UHR

Jackson
Dokumentarfilm, USA 2016, engl. OmU, Dauer: 92 Min.

Regie: Maisie Crow, Kamera, Schnitt: Jamie Boyle, Musik: Tyler 
Strickland

SO 2. APRIL / MMK1 Museum für Moderne Kunst / 13:30 UHR

The Woman Who Left 
(Ang Babaeng Humayo)

Spielfilm, Philippinen 2016, phil. OmeU, Dauer: 226 Min.

Buche, Regie, Kamera: Lav Diaz, Produktion: Ronald Aruelles, 
Lav Diaz, Schnitt: Lav Diaz, Mit: Charo Santos-Concio, John Lloyd 
Cruz, Michael De Mesa, Nonie Buencamino 

In Deutschland wurde der diesjährige Gewinner der Filmfestspiele 
Venedig gerade mal auf zwei Festivals gezeigt. Ein Kinostart ist 
unwahrscheinlich, und das hat vermutlich mit der Länge des 
Films zu tun. Aber nehmen Sie sich die Zeit, es lohnt sich! 

Das neue Werk von Lav Diaz ist nicht einfach nur lang, es ist 
großartig! Ausgangspunkt der Geschichte ist Leo Tolstois Erzählung 
„Gott sieht die Wahrheit, sagt sie aber nicht sogleich“ (1875). Diaz’ 
Protagonistin Horacia Somostro (Charo Santos-Concio) wird 1997 
nach 30 Jahren Haft in Unschuld entlassen. Ihr Weg führt sie an Orte 
der Vergangenheit, in die Stadt des Verursachers ihres Schicksals. 
Horacia will Vergeltung. Hier kommt die Zeit ins Spiel, die Lav Diaz 
sich zum Erzählen nimmt und vom Publikum fordert. Horacias 
Weggefährten haben ganz eigene Geschichten, schicksalhaft mit 
der ihrigen verschlungen: Der Eierverkäufer Magbabalot, die 
traurige Transexuelle Hollanda, eine verrückte Obdachlose, alle 
eingefangen durch Diaz’ geniale Kamera eines neuzeitlichen Noirs. 
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International – Langfilme Ausserhalb des Wettbewerbs

SA 01. april / Deutsches Filmmuseum / 18 uhr

Pretenders 
(Teesklejad)
Psychothriller, Estland/Lettland/Litauen 2016, est. OmeU,
Dauer: 102 Min. 

Die Beziehung von Anna und Juhan steht schon seit Langem auf 
der Kippe. Mäßig erfolgreich im Beruf, sind die beiden Mittdreißiger 
von ihrer eigenen Durchschnittlichkeit ebenso abgestoßen wie von 
den Macken des jeweils anderen. Für einen Strandurlaub zu zweit 
quartieren sie sich im Ferienhaus wohlhabender Freunde ein. Die 
Zufallsbegegnung mit einem ebenfalls finanziell angeschlagenen 
Camper-Pärchen erlöst Anna und Juhan von ihrer kaum zu er- 
tragenden Zweisamkeit. Sie laden die neuen Bekannten zu sich 
ein und geben sich als die Besitzer des Ferienhauses aus. An ihrer 
Rolle finden sie zunehmend Gefallen und schaukeln sich darin 
gegenseitig hoch. Ein kammerspielartiges Psychodrama entspinnt 
sich, denn Anna und Juhan wissen nicht, auf was sie sich ein-
gelassen haben, um ihre neu gewonnene Vitalität zu testen. 

Regie: Vallo Toomla, Buch: Livia Ulman, Andris Feldmanis, Kamera: 
Erik Põllumaa, Schnitt: Danielus Kokanauskis, Ton: Vladimir Golovnitski

VORFILM

Joanne
Kunstfilm, UK, 2016 Eng. OV, Dauer: 14 Min.

Joanne, Modell und Lehrerin – ist ein Chamäleon. Nach der Ver-
öffentlichung halbnackten Privatfotos, wurde diese hoch talen-
tierte Frau bekannt als „topless Lehrerin“. Gemeinsam mit ihrem 
ehemaligen Schüler, dem Künstler Simon Fujiwara versucht sie ihr 
Ansehen durch Social Media und Branding-Taktik zurück-
zugewinnen. Ein Vexierspiel zwischen Werbung und Porträt. Diese 
Meta-Erzählung über Identität schafft einen verspielten und 
vielschichtigen Kommentar zum Thema Identität, Eigen- und Fremd- 
wahrnehmung.

Regie: Simon Fujiwara
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SA 01. APRIL / studioNAXOS / 20 UHR

Merry Christmas 
Mr. Mo

Tragikomödie, Korea 2016, korean. OmeU, Regie: Lim Dae-hyung, 
Dauer: 101 Min.

Regie: Lim Dae-hyung, Buch: Lim Dae-hyung, Kamera: Moon 
Myung-hwan, Schnitt: Park Se-young, Musik: Ha Hyeon-jin

Der sympathische, ein wenig schrullige Mr. Mo hat nur noch 
wenige Monate zu leben: Magenkrebs. Er verbirgt die Diagnose vor 
seinem Umfeld, nimmt sie jedoch zum Anlass, seinem Sohn 
Stephen – einem angehenden Filmemacher – wieder näher zu 
kommen. Der soll gemeinsam mit seiner Freundin Yewon einen 
Kurzfilm über ihn drehen, in dem Mr. Mo sich seinen Lebenswunsch 
erfüllt – eine Hauptrolle als Charly Chaplin. Gemeinsam zieht das 
Trio aus, um „Merry Christmas“ in echter Guerillafilm-Manier zu 
drehen. Je mehr Stephen jedoch über seinen Vater und dessen 
Beziehung zu seiner Mutter erfährt, desto komplizierter wird das 
Vorhaben. Ist die Diagnose doch auch Anlass für Mr. Mo, mit seiner 
Vergangenheit ins Reine zu kommen. 

Wunderschön schwarz-weiß gefilmt und mit sympathischem Hu- 
mor ausgestattet, der sich von Chaplins Slapstick zu Jarmuschs 
frühem Understatement erstreckt, begeistert das stilsichere Erst-
lingswerk alle Kritiker. Ein echter Geheimtipp!



International – Kurzfilmrolle I

Abschlussfilm
So 02. April / MOUSONTURM (Saal) / 20 UHR

Just Like Our Parents 
(Como Nossos Pais) 

Drama, Brasilien 2017, port. OmeU, Dauer: 102 Min.

Der Film wird im Anschluss an die Preisverleihung 
des Festivals (ab 19 Uhr) gezeigt.

Regie: Laís Bodanzky, Buch: Laís Bodanzky, Luiz Bolognesi, Kamera: 
Pedro J. Márquez, Schnitt: Rodrigo Menecucci, Produktion: Fabiano 
Gullane, Caio Gullane, Laís Bodanzky, Luiz Bolognesi, Debora Ivanov, 
Mit: Maria Riberio, Clarisse Abujamra, Paulo Vilhena, Felipe Rocha

Rosa kämpft an allen Fronten: Während ihr häufig verreister 
Ehemann Dado nur die Rettung des Amazonas im Sinn hat, küm-
mert sie sich um Geld, Kindererziehung und das gemeinsame 
Apartment in São Paulo. Den Lebenstraum als Theaterautorin hat 
sie längst einem sinnentleerten Brotjob als Werbetexterin geopfert. 
Und selbstverständlich ist sie zur Stelle, wenn ihr liebevoll-
verspulter Künstlervater in Geldnöte gerät. Das Fass zum Über-
laufen bringen jedoch weder beruflicher Frust noch Dados Klagen 
über zu wenig Sex. Rosas alleinlebende Mutter Clarisse lässt fast 
beiläufig die Bombe platzen, die ihr Leben endgültig verändert.

Como Nossos Pais ist eine genau beobachtende Generationen-
studie. Schonungslos legt Regisseurin Laís Bodanzky Lebenslügen 
offen, analysiert die Machtverhältnisse zwischen den Geschlech-
tern und räumt mit den Konventionen des klassischen Familien-
bildes auf.

Des Millions 
des larmes
Spielfilm, Frankreich 2015, Regie: Natalie Beder, frz. OmeU, 
Dauer: 22 Min.

Ein alter Mann und eine junge Frau treffen sich an einer 
Raststätte, irgendwo im Nichts. Beide sind auf der Suche, aber 
wonach? Verlassene Hotels und menschenleere Straßen sind 
die Bühne für ein Spiel von Projektionen, Wünschen und Erin-
nerungen. „Sonderpreis der Jury“ Festival Contis 2016.
„Publikumspreis“, Festival Contis 2016

Things are not 
as they appear
Experimentalfilm, UK 2016, Regie: Andrew Kotting, engl. OF, 
Dauer: 4 Min.

Zentauren, Papageien, Strohpuppen und andere seltsame Wesen 
bevölkern die Filme von Andrew Kotting, die seit 2014 bei LICHTER 
zu sehen sind. Mit einer Kassette Super 8-Film kehrt er zu diesen 
Motiven zurück und verwandelt sie in eine Art Mythologie seines 
eigenen Kinos.

DI 28. März / Mousonturm (Studio 1) / 21 Uhr

Internationale 

Kurzfilmrolle I

Nur der Fortschritt
Spielfilm, Deutschland 2016, Regie: Frédéric Jaeger und Nino 
Klingler, dt. OmeU, Dauer: 19 Min.

Ursache und Wirkung sind nicht mehr leicht zusammenzubrin-
gen, wenn der Flügelschlag eines Schmetterlings das Weltklima 
ändert. Aber sind nicht vielleicht die Kamele schuld? Oder gar die 
Fußballspieler? Ein Film über ungeahnte Koinzidenzen und 
Kommunikationen in virtuellen Wirklichkeiten.
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Der Block
Dokumentation, Deutschland 2015, Regie: Nadine Boller, kyrgis. OmeU, 

Dauer:10 Min.

Wie ein UFO ist ein Betonblock irgendwo in der kirgisischen Steppe gelandet. Wozu er 
einmal diente, weiß man nicht. Aber er scheint seltsame Kräfte zu besitzen, denn Mensch 
und Tier pilgern dorthin – zieht sie seine merkwürdige Form an oder schlicht die Tatsache, 
dass hier der Handyempfang besonders gut zu sein scheint?

Univitellin
Spielfilm, Frankreich 2016, Regie: Terence Nance, frz. OmeU, Dauer: 15 Min.

Boy meets Girl, hundertmal gesehen – Terence Nance verwandelt diese Geschichte, er 
verzaubert sie und gibt ihr gleichzeitig eine existenzielle Dimension. Raum und Zeit, Nähe 
und Distanz, Mythos und Wirklichkeit verschwimmen in einer Viertelstunde intensivsten 
Filmerlebens. 

SO 02. APRIL / deutsches filmmuseum / 18 Uhr

Internationale 

Kurzfilmrolle II

Les photographes
Spielfilm, Frankreich 2015, Regie: Aurélien Vernhes–Lermusiaux, frz. OmeU, Dauer: 25 Min.

Isaac Hoffmann hat noch nie ein Foto ohne seine Frau gemacht. Als sie sich von ihm 
trennt, muss er seine Mission allein erfüllen: in Berlin heruntergekommene Fabrik-
gelände zu fotografieren. Das Ergebnis ist gleichermaßen eine Reflexion über das 
Bildermachen wie eine beißende Satire auf den Kunstmarkt. Lobende Erwähnung der Jury 
Festival Contis 2016.

Flowers and Bottoms
Experimentalfilm, UK 2016, Regie: Christos Massalas, engl. OmeU, Dauer: 5 Min.

Blumen und Hintern und eine Stimme am Telefon.

International – Kurzfilmrolle II

Estás vendo coisas
Dokumentation, Brasilien 2017, Regie: Bárbara Wagner und Benjamin de Burca, 
port. OmeU, Dauer: 18 Min.

Die schillernde Inszenierung junger Musiker im Norden Brasiliens bricht aus dem 
abgeschliffenen Dualismus von Inhalt und Oberfläche aus. Die ganz eigene Kultur der 
lokalen Musikszene hat der armen Region ein neues Selbstbild gegeben. Estás vendo 
coisas führt das Vexierspiel dieser Kultur in seiner Vieldeutigkeit vor.

Riot
Experimentalfilm, USA 2015, Regie: Nathan Silver, engl. OF, Dauer: 4 Min.

Der erste Film, den Nathan Silver drehte, befasste sich mit nichts geringerem als den 
Race Riots in Los Angeles Anfang der 90er Jahre – er war damals neun. Ein kurzer Film 
über Kindheit, Politik und Filmemachen.

The Hedonists
Spielfilm, China 2016, Regie: Jia Zhang-Ke, Mandarin OmeU, Dauer: 25 Min.

Eine Fabrik schließt, und drei Arbeiter stehen auf der Straße. Sie entwerfen sich ein neues 
Leben – China scheint für sie ein Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Diese Selbst-
inszenierung endet tragikomisch in einem Freizeitpark, in dem auf recht unorthodoxe 
Weise die chinesische Geschichte neu erfunden werden soll.

Fuddy Duddy
Animationsfilm, Österreich 2016, Regie: Siegfried A. Fruhauf, Dauer: 5 Min.

Eine rasante Schichtung von Rastern erzeugt Interferenzen, zerteilt die Leinwand, lässt 
sie flickern und flimmern. Siegfried A. Fruhauf seziert das Bewegtbild und legt dabei 
Dinge frei, die uns geradewegs auf einen halluzinatorischen Trip führen.
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International – Shorts „truth“

International 

Shorts „Truth“ 

Deutschlandpremiere

Change in the weather
Spielfilm, Irland 2015, eng OF, Regie: Muiris Crowley, Dauer: 16 Min.

Michael ist ein ganz normaler junger Mann, irgendwo in einem 
kleinen Dorf, irgendwo in Europa. Er kämpft darum, ein lange ge- 
hütetes Geheimnis zu offenbaren und seinem Leben eine ein-
schneidende Wendung zu geben.

Deutschlandpremiere

Only the future 
shall tell
Spielfilm, Frankreich 2015, frz. OmeU, Regie: Gilles Charmant,
Dauer: 23 Min.

Rainer Werner Fassbinder hat sich nach seinem Tod einfrieren 
lassen, um über 30 Jahre später wieder in Frankreich ins Leben zu 
treten. Dort begegnet er interessanten Menschen, erfährt von den 
gesellschaftlichen und politischen Veränderungen und trifft auf 
weitere Überraschungen. 

Aus dem Programm des Festival International de Contis.

Journey of Wind
Spielfilm, Irak 2015, kurd. OmeU, Regie: Hawre Bahjat, 
Dauer: 7 Min.

Sex ohne Trauschein wird in vielen Teilen der Welt mit dem Ehren-
mord geahndet. Eine junge Kurdin muss sich der Konfrontation 
mit ihrer Familie stellen.

Deutschlandpremiere

fucking bunnies
Spielfilm, Finnland 2016, fin. OmeU, Regie: Teemu Niukkane, 

Dauer: 16 Min.

Raimo’s gewöhnliches Vorstadtleben wird gestört, als eine sata-
nische Sex-Sekte in seine direkte Nachbarschaft zieht. Seine Frau 
testet seine Toleranz gegenüber den neuen Nachbarn. Als Raimo 
einen Partner zum Squash spielen sucht, ist Sektenführer Maki der 
einzige Freiwillige.

Deutschlandpremiere

EL CUENTO DE ANTONIA
Spielfilm, Kolumbien, Schweiz 2016, span. OmeU, 

Regie: Jorge Cadena, Dauer: 30 Min.

Die junge Antonia durchläuft in einem abgelegenen kolum-
bianischen Fischerdorf ein religiöses Ritual. Doch sie glaubt nicht 
wirklich an die alt hergebrachten gesellschaftlichen Regeln und 
will ihren eigenen Weg gehen. Jorge Cadenas Abschlussfilm ist ein 
wichtiger Beitrag zum Diskurs über institutionalisierte Macht und 
Geschlecht.

DO 30. März / Mal Seh’n Kino / 22 Uhr
anschl. Gespräch in Anwesenheit der Regisseurinnen und Regisseure
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zukunft Deutsches kino

Lidia, Denisa und Vanessa, drei Frauen mit drei Schicksalen. Doch 
eines eint sie: Um ihre essentiellen aber auch ganz banalen Pro-
bleme ihres grauen Alltags zu meistern, prostituieren sich die 
Frauen an einer Zubringerstraße nach Bukarest. Keinen Deut voyeuris- 
tisch und doch schonungslos, erzählt die Jungregisseurin von den 
spärlichen Erwartungen der Rumäninnen. Getrieben von der 
Hoffnung auf ein besseres Leben, funktionieren sie stoisch weiter 
und lassen sich selbst von Polizeischikanen nicht einschüchtern. 
In der absoluten Tristesse bleibt ihnen nur eine Mitfahrgelegenheit 
nach Hause und etwas Eiscreme.

Für ihre realistische Milieuzeichnung rumänischer Vorstadtwirk-
lichkeit hat Alexandra Balteanu den begehrten „Max-Ophüls-
Preis“ in diesem Jahr zweifach erhalten. Beim LICHTER Filmfest 
2017 ist die an der Deutschen Film- und Fernsehakademie Berlin 
realisierte Produktion Teil der neuen Reihe zur Zukunft des Deut-
schen Films.

Do 30. märz / Deutsches Filmmuseum / 20 Uhr

VANATOARE
Spielfilm, Rumänien / Deutschland 2016, rumanisch OmeU, 
Dauer: 75 Min.

Regie: Alexandra Balteanu, Buch: Xandra Popescu, Alexandra 
Balteanu, Kamera: Matan Radin, Schnitt: Antonella Sarubbi, 
Musik: Nimrod Gilboa 

präsentiert von:
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zukunft Deutsches kino

Sa 01. April / Mousonturm (Studio 1) / 16:30 Uhr

Marija
Spielfilm, Deutschland 2016, dt. / russ. OmdU, Dauer: 100 Min.

Regie: Michael Koch, Buch: Michael Koch, Juliane Großheim, Kamera: 
Bernhard Keller, Produktion: Katja Christochowitz, Mit: Margarita 
Breitkreiz, Georg Friedrich, Sahin Eryilmaz, Olga Dinnokova

Aus der Perspektivlosigkeit der ukrainischen Provinz ist Marija 
nach Deutschland gekommen, um ihren Traum von einem eigenen 
Friseursalon zu verwirklichen. Mit aller Härte ordnet sie ihre 
sozialen Beziehungen und persönlichen Gefühle ihrem Ziel unter.
Als sie sich mit ihrem Vermieter Chem als dessen Konkubine 
arrangiert, wird sie Teil seiner Geschäftemacherei in Dortmunds 
Migrantenmilieu. Sie füllt Formulare für andere Illegale aus, 
begleitet sie zum Arzt und dolmetscht. Vertrauen und Gemeinschaft 
scheinen in dieser harten Umgebung Mangelware zu sein. „Wenn 
Du sie nicht abziehst, ziehen sie dich ab.“ In der Dortmunder 
Nordstadt ist das Alltag. Und für Marija die Chance, ihrem Traum 
ein Stück näher zu kommen. 

Erst als Marija den Bauunternehmer Georg in Chems windigen 
Dunstkreis kennenlernt, bröckelt ihr rücksichtsloser Wille. Ist es 
Mitgefühl oder die Sehnsucht nach Nähe? Plötzlich ist sie zwi-
schen den Begehrlichkeiten verschiedener Männer gefangen. 
Doch Abhängigkeit ist gar nicht Marijas Ding. Bei aller Kälte und 
Distanz erzeugt der neorealistische Stil des Regisseurs Michael 
Koch dabei eine große Sogwirkung. Das authentische Porträt des 
migrantischen Mikrokosmos lief 2016 beim Locarno Film Festival.

präsentiert von:

Knappe Bikinis, weiße Traumstrände und easy-life, mit solchen 
Baywatch-Klischees haben die Surfer von Gaza wenig gemein. 
Statt Palmen säumen kriegszerstörte Betonruinen den Strand. Die 
Ausrüstung besteht aus alten, über die Grenze geschmuggelten 
Holzbrettern. Und Frauen ist der Sport im kühlen Nass ohnehin 
untersagt.

Trotz oder gerade wegen aller Widrigkeiten bedeutet das Surfen der 
Jugend in Gaza viel. Ibrahim träumt von einem eigenen Surfshop und 
einer Reise nach Hawaii. Sabah war als Kind eine leidenschaftliche 
Wellenreiterin. Als junge Frau darf sie nun nicht mehr aufs Surfbrett 
und riskiert viel für ihre Sehnsucht nach dem Meer.

Der 1974 in Bad Soden am Taunus geborene Regisseur Philip 
Gnadt zeichnet das Porträt einer Generation im Aufbruch. Ge- 
fangen in dem schmalen Küstenstreifen zwischen Israel und 
Ägypten verbinden die jungen Palästinenser mit dem Wassersport 
politischen Protest, wirtschaftliche Hoffnung und die Sehnsucht 
nach Freiheit.

FR 31. März / Mal Seh’n Kino / 22 Uhr

Gaza Surf Club
Dokumentarfilm, Deutschland 2016 arab. / engl. OmeU, 
Dauer: 87 Min.

anschl. Filmgespräch mit Regie und Produktion

Regie: Philip Gnadt, Mickey Yamine, Kamera: Niclas Reed 
Middleton, Schnitt: Marlene Assmann, Helmar Jungmann, Musik: 
Sary Hany, Ton: Mohammed Alsousi, Produktion: Mickey Yamine, 
Stephanie Yamine, Benny Theisen, Andreas Schaap, Mit: Ibrahim 
Arafat, Ali Erheem, Sabah Abu Ghanem u.a.
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zukunft Deutsches kino

Ein großer Spaß! Apfelernte in Brandenburg. Angetreten ist eine 
bunte Gruppe von Berliner Kunst-Bohemiens. Mittendrin: Film-
regisseur Julian und die von ihm vergötterte Camille (Deragh 
Campbell). Sie wird damit geködert, die Hauptrollen in einem Film 
zu bekommen, für den er die Vorort-Recherche macht. Das Thema: 
Postkommunismus plus Utopie(n). 

„In Zeiten des Neoliberalismus ist es wichtig, dass es andere 
gesellschaftliche Konzepte gab und gibt“, sagt der 32 Jahre alte 
Regisseur Julian Radlmaier. Sein Abschlussfilm an der Babels-
berger Filmhochschule wurde zum Geheimtipp der „Perspektive“-
Reihe auf der diesjährigen Berlinale. Weil er so locker leicht 
daherkommt und vom Klamauk doch weit entfernt ist. Radlmaier: 
„Der radikalste Kommunist unter meinen Freunden musste ‚zur 
Strafe einen deutschtümelnden AfD-mäßigen Typen spielen“. Und 
was ist mit dem Hund? Dieser Windhund liefert stets einen ideo-
logischen Überbau. Und weil Julian sowohl von Jean Renoir als 
auch von Pasolini inspiriert wurde, kulminiert die essayistische 
Satire im Traumland aller Kommunisten, Italien (Festa de L’Unita, 
lang ist’s her). 

SA 01. April / Mousonturm (studio 1) / 21:30 UHr

Selbstkritik eines 
bürgerlichen Hundes
Spielfilm, Deutschland, 2017, dt. OF, Dauer: 99 Min.

anschl. Filmgespräch in Anwesenheit des Regisseurs 
Julian Radlmaier

Buch, Schnitt und Regie: Julian Radlmaier, Kamera: Markus Koob.

SA 01. April / Mousonturm (Saal) / 20 Uhr

tiger Girl
Spielfilm, Deutschland 2017, Dauer: 90 Min.

anschl. Filmgespräch In Anwesenheit von Regisseur 
Jakob Lass

Regie: Jakob Lass, Buch: Jakob Lass, Ines Schiller, Hannah 
Schopf, Nico Woche, Eva-Maria Reimer, Produktion: Ines Schiller, 
Golo Schultz, Darsteller: Ella Rumpf, Maria Dragus sowie Enno 
Trebs, Orce Feldschau, SWISS u.v.a. Als Gäste: Lana Cooper, Franz 
Rogowski, Ulrik Bruchholz, Robert Gwisdek 

Biedere Bürgerin trifft unangepasste Gangsterin: Vanilla lebt 
regelkonform, ist immer zuvorkommend und arbeitet für einen 
Sicherheitsdienst. Tiger agiert als gewiefte Kriminelle ohne Furcht 
und Respekt. Eine explosive Begegnung, die nicht ohne Folgen 
bleibt. Denn Tiger ist fasziniert von dem Mädchen, das so 
krampfhaft versucht, dazu zugehören. Sie bringt ihr das Beißen 
bei und Vanilla leckt Blut. Schon bald ziehen sie zusammen im 
Security-Outfit durch die Stadt. Die jungen Frauen nutzen die 
macht der Uniform, um die öffentliche Ordnung nach ihren 
eigenen Regeln zu formen: sie klauen Fahrräder, zerschmettern 
Porzellan und lachen lauter, als die Polizei erlaubt.

Noch wilder, gefährlicher und brutaler – mit einem Wort – weiblicher 
kommt Tiger Girl nach dem großen Debüt-Erfolg LOVE STEAKS 
daher. Jakob Lass lässt seine Schauspielerinnen und Schauspieler 
erneut kongenial in dokumentarischer Umgebung improvisieren. 
Experiment trifft Martial Arts. 

obs/Constantin Film

präsentiert von:
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Virtual reality

Brille auf, Film ab!
LICHTER goes Virtual Reality. Wer dachte, VR-Brillen sind nur 
etwas für Computer-Nerds, kann sich im LICHTER VR ZENTRUM 
vom Gegenteil überzeugen. Immer mehr Filmemacher entdecken 
VR als Medium für dokumentarische und fiktionale Erzählformate. 
Erstmals richtet LICHTER deshalb den internationalen LICHTER VR 
AWARD aus. Über 50 Einreichungen hat die Jury gesichtet und 5 
Finalisten ausgewählt. In mehreren Screenings können sich Zu- 
schauer die Filme mithilfe eines VR-Headsets ansehen und sich so 
direkt in das Filmgeschehen versetzen lassen. Die Leinwand ver-
schwindet, eine völlig neue visuelle Erlebniswelt entsteht. Die 
Preisverleihung findet am 30. März im Anschluss an die VR- 
Konferenz „Storytelling in Virtual Worlds“ statt. 

VR Preisverleihung
DO 30. MÄRZ / 17 UHR 

VR Screenings

DO 30. März / 19 UND 21 UHR
FR 31. März / 19 UND 21 UHR
SO 02. April / 14, 16 UND 18 UHR

ORT: studioNaxos

LICHTER VR 
STORYTELLING 
WETTBEWERB 

IN
VR

www.invr.space

gefördert von:
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Virtual reality

Storytelling in 
Virtual Worlds

Astrid Kahmke 

Astrid Kahmke leitet seit 2012 das First 
Movie Program im Bayerischen Filmzen-
trum, initiierte 2015 den „Immersive Story- 
telling 360° Hackathon“ 2015 und leitet 
das „VR Creators’ Lab“.

Seit Oktober 2016 kuratiert sie die inter-
nationale Konferenz „i4c“, die sich mit 
Content Creation for Virtual Worlds be- 
fasst. Am 6. April findet die nächste „i4c 
– Spring into 360°“ in München statt. 

Ralph Benz 

Ralph Benz, arbeitet seit rund 22 Jahren 
als TV-Redakteur, mit dem Fokus auf IT- 
Technik-Themen. Der ausgewiesene Geek 
und Nerd, war u.A. für die bekannte Com-
putersendung „neues“ auf 3sat verant-
wortlich, arbeitete für das Computer-Spiele- 
Kultur-TV-Magazin „Pixelmacher“, und 
war verantwortlich für das E-Sports-Ma-
gazin „FTW“ auf ZDFKultur. Neben seiner 
aktuellen 2D-TV-Arbeit, für die 3sat-Ma-
gazine „nano“ und Scobel, beschäftigt er 
sich, seit mehreren Jahren mit dem Thema 
VR/AR, und ist bei ZDF/3sat in einer 
360°-Video-Entwicklungs-Gruppe tätig.

Eckart Köberich 

Eckart Köberich ist seit Februar 2017 Head 
of VR bei ZDF Digital. Von Ende 2014 bis 
Januar 2017 leitete er das 360° und VR 
Entwicklungsprojekt für das Zweite Deu-
tsche Fernsehen. In dieser Zeit ent-
standen über 30 ZDF 360°-Produktionen 
sowie VR Plattformen für IOS, Android, 
Google Daydream und die Webplattform 
vr.zdf.de. Die 2016 geschaffene ZDF Digi-
tal VR Unit produziert 360°-Filme, inter-
aktive Virtual Reality Anwendung und be- 
teiligt bzw. fördert aktiv die Erforschung 
des neuen Mediums VR. 

So auch mit der diesjährigen VR Konferenz 
und VR Messe im Rahmen des LICHTER 
Filmfest international.

Virtual Reality

Wie lassen sich Geschichten im 360°-Verfahren erzählen? Wie 
organisiert man Fokus, Bildtiefe und Zuschauerführung? Wie 
sehen die Filme der Zukunft aus? Unter der Überschrift „Story-
telling in Virtual Worlds“ diskutieren Experten aller Disziplinen im 
LICHTER VR LAB über Stand, Chancen und Möglichkeiten von 
narrativen VR-Inhalten.

Auf einer zweitägigen VR-Messe werden zudem Werkzeuge zur 
Herstellung von VR Produktionen ausgestellt und Projekte region-
aler Akteure präsentiert, mit Beiträgen u.a. von Metric Minds, 
Teltec und Samsung.

Eine andere Art der Reflektion über VR bietet das Theaterstück 
Lonely Girl. Studenten der Hochschule Darmstadt frage nach den 
Auswirkungen von VR und Digitalisierung auf unser Leben. Die 
Verschränkung theatraler Werksformen mit neuen techno-logischen 
Möglichkeiten ist Thema der Installation Rhizomat von Mona el 
Gammal, die wir in Zusammenarbeit mit arte vorstellen. 

Das Rahmenprogramm des LICHTER VR LAB findet in Kooperation 
mit ZDF Digital statt.

LICHTER VR LAB
RAHMENPROGRAMM / studioNaxos

Do 30. märz / 10 – 18 Uhr
VR-Konferenz 
„Storytelling in Virtual Worlds“

Do 30. märz / 10 – 18 uhr
Fr 31. März / 13:30 – 17 uhr 
VR Messe

Fr 31. März / 14 Uhr
„Rhizomat“
Präsentation

Fr 31. März / 15:30 Uhr
„Lonely Girl“
Theater

 Die Jury
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Virtual reality

die Finalistinnen

Dublin ist die Hauptstadt des Verbrechens – zumindest in der 
Phantasie vieler Krimiautoren, welche die irische Küstenstadt zum 
Zentrum ihres Lebens und Schreibens gemacht haben. Wie sich 
die geschichtsträchtige Stadt immer wieder neu erfindet erzählt 
uns die Schriftstellerin Tana French; gefilmt in beeindruckendem 
stereoskopischem 3D, ermöglicht uns der Film eine Ahnung von 
der inspirierenden Kraft, welche Dublin und auf sie und eine ganze 
Autoren Generation ausübt.

Deutschlandpremiere

Dublin in the Dark: 
The Story of 
„Emerald Noir“

Dokumentarfilm, Irland 2016, Regie: Henry Stuart, Dauer: 4 Min.

 Die Jury

Kay Meseberg 

Dem Studium der Politikwissenschaften folgte 
eine breit ausgerichtete journalistische Tätig-
keit u.a. für ARD, ARTE und 3sat sowie als 
Autor für das investigative ZDF-Magazin 
„Frontal21“. Bei ARTE war Kay Meseberg für 
den Aufbau des Themenangebots ARTE Future 
zuständig. Er ist Mitglied des Editorial Boards 
des Magazins SQUARE IDEE – seit dem Erfolg 
des Projekts Polar Sea 360° intensivierte er 
die Beschäftigung mit der Umsetzung von 
Inhalten in 360°-Videoperspektive und Virtual 
Reality. Zudem übernahm er die Konzept-
ionierung und redaktionelle Betreuung vieler 
erfolgreicher, innovativer Web-Formate wie 
ScrollDocs und WebDokus. Beispiele sind: 
GPS-Jagd nach Elektroschrott/Follow the 
Money, Netwars, Polar Sea 360°, Atterwasch, 
Falcianis Swissleaks – der grosse Bank-
datenraub. Meseberg erhielt zahlreiche Aus-
zeichnungen, u.a.: drei Grimme Online 
Awards, Deutscher Reporterpreis, Deutscher 
Wirtschaftsfilmpreis, LEAD Award.

Marco Heutink 

Marco Heutink ist User Experience-Desig-
ner für Virtual Reality-Projekte bei Cheil. Er 
entwirft fesselnde, immersive Welten in 
virtueller Realität durch die geschickte 
Kombination von intuitiver Interaktion und 
360°-Storytelling. Im Jahr 2015 co-produ-
zierte er die VR-Videoserie „VR the Future“ 
für Samsung. Er war Lead Creative für  
die Awardgewinnende VR-Video-Plattform 
„Samsung DISCOVR“, die im September 
2016 erstmals online ging.

Virtual Reality
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Virtual reality

weltpremiere

Siren Song
Experimentalfilm, Canada 2016, 

Regie: Ali Weinstein, Nicolas Jolliet, Dauer: 6 Min.
Ein Tauchabenteuer der besonderen Art. In atmosphärischen 
Unterwasserlandschaften begegnen wir mystischen Fabelwesen, 
die uns mit ihrem betörenden Tanz in ihren Bann ziehen. Die 
schwerelose Freediving-Choreographie nutzt dabei den 360° 
Raum in wahrhaft atemberaubender Weise. Folgen Sie dem Ruf 
der Meerjungfrauen und tauchen Sie ab!

und Finalisten

„Räumliches Erzählen“ ernst genommen: 4 Minuten, 4 Zeitebenen, 
und am Ende sind wir Zeugen einer kompletten Familiengeschichte 
geworden. Liebe und Hass, Annäherung und Entfremdung, Streit 
und Versöhnung – in einer kaleidoskopartigen Anordnung ver-
knüpft Linara Bagautinova die Mittel der Bühne mit den techno-
logischen Möglichkeiten von VR und erschafft damit ein völlig 
neues narratives Format. Sehen Sie sich um, es gibt viel zu entdecken!

Deutschlandpremiere

Family Circle
Spielfilm, Russland 2016, Regie: Linara Bagautdinova, 
Dauer: 4 Min.
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Virtual reality

Tankstelle 
des Glücks

Musikvideo, Deutschland 2016, Regie: Uwe Flade, Dauer: 4 Min. Ein Angebot das wir nicht ausschlagen können. Tankstellen-
liebhaber, Entertainer und Shortsträger Friedrich Liechtenstein 
nimmt uns mit auf eine skurrile Spritztour durch Berlin. „1.000 
Liter“ sind im Tank, und Musik darf dabei natürlich nicht fehlen. 
„Ich mach' mich auf die Reise, ganz leise“. Und wenn dann 
plötzlich die ganze Stadt mit einstimmt ist gute Laune garantiert. 
Steigen Sie ein und schunkeln Sie mit! Traumhaft!

Lebt ein Monster unter meinem Bett? Wer diese Frage aus seiner 
Kindheit kennt wird von der Antwort, die uns dieser Film gibt, 
überrascht sein. Mit Hilfe der außergewöhnlichen Nutzung der 
VR-Perspektive werden wir selber unter jene Bettlatten versetzt, 
unter denen wir in schlaflosen Nächten Grauenvolles vermuteten. 
Ein Rollentausch, der schnell klarmacht: Auch Monster können 
sich vor den befremdlichen Vorgängen über ihnen fürchten. Wir 
wünschen ein unheimliches Vergnügen!

Deutschlandpremiere

Sergeant James
Spielfilm, Frankreich 2016, Regie: Alexandre Perez, Dauer: 7 Min.
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Info

Di 28. März / studioNAXOS / 17 Uhr

Eröffnung & Preisverleihung
Um 18 Uhr werden die Gewinner bekannt gegeben und der mit 1.000 € dotierte LICHTER 
Art Award 2017 verliehen.

Mi 29. März / studioNAXOS / 17:30 – 18:30 Uhr

Art Talk
Mit den FinalistInnen des Lichter Art Award sowie Jurymitglied Olaf Stüber und Kurator 
Saul Judd.

sa 01. April / studioNAXOS / 16 Uhr

SPECIAL SCREENING
Zum 10. Lichter Filmfest zeigen wir ein Jubiläumsprogramm, das die Arbeiten aller 
Gewinnerinnen und Gewinner der letzten 6 Ausgaben des Lichter Art Award prä-
sentiert, kombiniert mit ausgewählten Werken der Jurymitglieder. Gewinner: Luciana 
Lamothe (AR, 2011), Oliver Husain (D/CAN, 2012), John Skoog (S/D, 2013), Bertrand 
Flanet (F/D, 2014), Jonathan van Essche (B, 2015) und James N. Kienitz Wilkins (USA, 
2016); Jury: Judith Hopf (2011), Mike Bouchet (2012), Simon Starling (2013) und 
Mathilde ter Heijne (2017).

Allgemeine Öffnungszeiten:
Di 28. märz – So 02. April

Di 	 17 – 19 Uhr
mi 	 16 – 22 Uhr
Do – SA 	 15 – 22 Uhr

Wo: 
studioNAXOS 
Waldschmidtstrasse 19
60318 Frankfurt am Main

All information as well in English at 
www.lichter-filmfest.de

Internationale Plattform 
für Videokunst
Von Buenos Aires bis Kassel – der LICHTER Art Award hat VideokünstlerInnen und Filme-
macherInnen aus aller Welt begeistert. Für die 7. Ausgabe des mit 1.000 € dotierten 
Preises wurden über 80 Werke eingereicht.

Die Bandbreite der ausgewählten Werke – von Dokumentarfilmen über Filmessays bis hin 
zu fiktiven Erzählungen – geben Einblick in die aktuellen Strömungen der Videokunst. In 
ihrer Unterschiedlichkeit und Qualität zeigen die ausgewählten Werke, wohin sich die 
zeitgenössische Video- und Filmkunst entwickelt. Die Immaterialität des Internets wie 
auch die hyperreale Präsenz der Post-Internet-Ästhetik lassen sich in vielen Arbeiten 
beobachten. Zugleich formulieren die ausgewählten Arbeiten einen eigenständigen 
Kommentar zur künstlerischen wie politischen Gegenwart.
 
Die Arbeiten der fünf Finalistinnen und Finalisten zeigt das LICHTER Filmfest vom 28. 
März bis zum 02. April 2017 in einer kuratierten Ausstellung. 
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Die Jury

Olaf Stüber 

Olaf Stüber ist Galerist, Kurator und Her-
ausgeber für zeitgenössische Kunst und 
Film. 2008 gründete er zusammen mit Ivo 
Wessel die internationale Plattform Video-
art at Midnight im Babylon Kino in Berlin. 
Darüber hinaus hält er Vorträge und gibt 
Workshops, insbesondere zum Thema 
Künstlerfilme und -videos, kuratiert Pro-
gramme für Institutionen, Messen und 
Festivals. Er war Mitglied in der Jury des 
Videokunstförderpreises Bremen 2009, des 
Dokumentar- und Videofestes Kassel 
2012, der Videonale im Kunstmuseum 
Bonn 2013, dem EMAF – European Media 
Art Festival Osnabrück 2015 und zuletzt 
beim Filmwinter 2017 in Stuttgart.

Mathilde ter 
Heijne 
Mathilde ter Heijne lebt als Künstlerin in 
Berlin und ist seit 2011 Professorin für 
Visual Art/Media, Installation und Perfor-
mance an der Kunsthochschule Kassel. Ihr 
Kunststudium absolvierte sie in den Nie-
derlanden an der der Stadsacademie in 
Maastricht und der Rijksacademie in Am- 
sterdam. Mathilde ter Heijnes künstleri-
sche Praxis liegt ein feministisches Den-
ken zugrunde, das sie mit ihrem Interesse 
an der historischen Verfasstheit gesell-
schaftlicher Minderheiten und gegenwärti-
gen Machtstrukturen verknüpft. Ihre Ins-
tallationen, Performances und Videos 
waren in zahlreichen nationalen wie inter-
nationalen Ausstellungen wie dem Haus 
am Lützowplatz, dem Museum für Neue 
Kunst Freiburg, dem Lentos Kunstmuseum 
Linz, der Kunsthalle Nürnberg, dem Stede-
lijk Museum Amsterdam oder dem Migros 
Museum für Gegenwartskunst Zürich zu sehen.

Saul Judd 

Saul Judd, freier Kurator in Frankfurt, ist 
verantwortlich für die Videokunst-Sektion 
und kuratiert die International Shorts 
beim LICHTER Filmfest Frankfurt Inter-
national. Im Rahmen des Festivals kon-
zipierte er Ausstellungen mit namhaften 
Künstlerinnen und Künstlern wie Keren 
Cytter und Mike Bouchet, bis er 2011 den 
Art Award initiierte. Seine aktuellen 
Projekte sind BLANK SLATE, eine Publi-
kation über Kunst, Architektur und Design 
und seit Januar 2016 SCHAUT!, eine 
Ausstellungsreihe im Mal Seh’n Kino in 
Frankfurt zusammen mit dem Filme- und 
Kinomacher Gunter Deller.

Lichter art award

Holger Jenss
(DeutschLAND)

Last Chance Junction 
2016, Dauer: 21:07 Min.

Holger Jenss studierte Fotografie, Film und bewegtes Bild an der 
Kunsthochschule Kassel und schloss 2016 sein Studium ab. Seit 
2016 ist er dort Meisterschüler. Er lebt und arbeitet in Kassel.

„Das perfekte Einsteigerland für europäische Afrikareisende: 
Ghana als Africa light“ – mit Blick auf einen überfluteten Knoten-
punkt in Accra und Sätzen wie diesen beginnt LAST CHANCE 
JUNCTION, eine Videoinstallation von Holger Jenss. Dabei wird 
seine eigene Erzählung immer wieder von einer seltsam auf-
munternden Frauenstimme unterbrochen: „Motivation: Oppor-
tunities don’t happen. You create them.“ In seinem Versuch, ein 
ehrliches Bild vom heutigen Afrika zu zeigen, setzt er westliche 
Klischees über Afrika und den afrikanischen Blick auf Europa 
gegeneinander. So entsteht ein kritisches Bild über die Konse-
quenzen des Kolonialismus. Der Film verknüpft mit humor-vollem 
Blick komplexe Relationen von Geschichte und Gegenwart dieser 
beiden Kontinente und ihrer politischen Realitäten und Konflikte. 

die Finalistinnen
und Finalisten
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Tobi Sauer 
(Deutschland)

Simba in New York 
2016, Dauer: 32 Min.

Tobi Sauer wurde 1991 in Fulda geboren. Seit 2012 studiert er 
Visuelle Kommunikation an der Kunsthochschule Kassel. Zuvor 
absolvierte er ein Praktikum bei VFT Film & TV Production in 
Wiesbaden.

Kaum vorstellbar: der Lionsclub als exklusive Vereinigung für 
Waisen und Halbwaisen, für einsame Helden, Träumer und Lebens-
künstler. Was nichts mit der Realität zu tun hat, wird möglich, weil 
Tobi Sauer in seinem Videoessay „Simba in New York“ kurzerhand 
den amerikanischen Traum als subjektive Überschreibung der 
Disney-Geschichte erzählt. Walt Disney gilt, nicht zuletzt, weil er 
stets betonte, dass er aus einfachen Verhältnissen stamme, als 
Inbegriff des amerikanischen Traums. Millionen von Kinder wachsen 
seit Generationen mit seinen Filmen auf und werden von ihnen 
beeinflusst. 

In Simba in New York verknüpft Sauer die kindliche Faszination 
seines namenlosen Protagonisten für die USA mit den Geschichten 
jener Disney-Figuren, die wie dieser und Simba der Löwe Waisen 
oder Halbwaisen sind. 

Mit alten Tonbandaufnahmen, Home Movies und Überlegungen 
von W.E.B. Du Bois, Henry David Thoreau und Susan Sontag macht 
er sich auf die Suche nach dem wahren Amerika.

Luzie Meyers The Balcony ist eine Videoarbeit, die lose auf Jean 
Genets „Le Balcon“ basiert. Drei Männer – ein Bischof, ein General 
und ein Richter – leben in einem Bordell ihre Dominanzfantasien 
mit einer Prostituierten aus, die auch die Kamerafrau dieser 
Szene ist. Während ein Streit darüber ausbricht, wer die Macht 
über die Erzählung hat, werden sadistische und masochistische 
Verlangen ausgehandelt, verschleiert und aufgedeckt. Das Video, 
das mit zwei Kameras gefilmt wurde, setzt die eigentliche Autorin 
des Bildes dem Blick eines zweiten Zeugen aus, der außerhalb 
ihrer Kontrolle liegt. Soundeffekte, Musik und gestochen scharfe 
Bildmontagen unterbrechen die narrative Kontinuität. Die Syn-
chronisation führt zu einer Diskrepanz zwischen Körper und Geist 
der Charaktere und lässt die Grenze zwischen Autorin und Rolle, 
Realität und Fiktion, verschwimmen. Die Erzählstimme erscheint 
nicht vertrauenswürdig, da sie sowohl die Stimme der Prostituierten, 
als auch der Autorin ist. Sie schildert die Szene und verkompliziert 
dabei zunehmend das Verhältnis von Realität und Fiktion.

Luzie Meyer 
(Deutschland)

The Balcony
2016, Dauer: 18 Min.

Luzie Meyer ist eine Frankfurter Künstlerin und wurde 1990 in 
Tübingen geboren. Sie studierte Philosophie (B.A.) an der Goethe- 
Universität und Kunst an der Städelschule Frankfurt. Ihre Perfor-
mance-, Text- und Videoarbeiten wurden national wie international 
gezeigt, so zum Beispiel im MMK Museum für Moderne Kunst 
Frankfurt, in der Fondazione Antonio Ratti in Como, Italien, der 
National Gallery of Prague und im Museum of Contemporary Art 
Montreal.

102 103

10. Lichter Filmfest Frankfurt International lichter art award



Stefan Ramírez Pérez 
(Deutschland) 

AS MUCH AS ANYONE
2016, Dauer: 16:43 Min.

Stefan Ramírez Pérez (*1988) graduierte 2009 an der Vancouver 
Film School und studiert seit 2010 an der Kunsthochschule Köln. 
Seine künstlerische Arbeit umfasst experimentelle Filme, Video-
arbeiten, Installationen und Performances. Seine Arbeiten wurden in 
unterschiedlichen internationalen Museen und auf Filmfestivals 
gezeigt: Museum Folkwang, Essen, Videonale 16, Bonn, Strang-
loscope Festival, Florianópolis, BR, Stuttgarter Filmwinter, Inter-
national Short Film Festival Clermont-Ferrand, FR, International 
Short Film Festival Oberhausen und GoEast Film Festival, Wiesbaden.

AS MUCH AS ANYONE verbindet dokumentarische Aufnahmen 
aufstrebender und ehemaliger Schauspielerinnen in Los Angeles 
mit (re)inszenierten Szenen aus Filmen über Schauspielerinnen. 
Dabei nehmen vier Performerinnen unterschiedliche Rollen an, 
spielen sich selbst und einander. Im Wechsel fiktionaler und 
dokumentarischer Handlungsebenen verschwimmen die Identi-
täten und es entstehen widersprüchliche Narrationen, die Auf-
fassungen von Authentizität und Konstruktion des Selbst in Frage 
stellen. (Stefan Ramírez Pérez)

Die Videoarbeit making waves,,, unmastered reist entlang 
unsichtbarer und versteckter Infrastrukturen in Athen. Auf dem 
Dach einer Polykatoikia, einem modernen Apartmentblock in 
Griechenland, beginnend, nimmt Fritz Laszlo Weber die Antennen 
und Solar Panels als Ausgangspunkt für diese Reise. Ein Flug 
entlang der Geschichte der Radiowellen, deren Territorialisierung, 
sowie Wege und Möglichkeiten des Widerstandes und der Selbst-
Organisation in diesem Kommunikationssystemen folgen. Durch 
das Zusammenweben bestimmter Ereignisse in der Zeit des 
griechisch-bayrischen Königs Otto im 19. Jahrhundert mit der Zeit 
des Militär-Regimes in den 60ern und 70ern und mit heutigen 
Regierungsformen, werden die Mehrdeutigkeiten lokaler Netzwerke 
erkundet. (Fritz Laszlo Weber )

Fritz Laszlo Weber
(Deutschland) 

making waves,,,
unmastered 
2016, Dauer: 07:38 Min.

Fritz Laszlo Weber arbeitet mit unterschiedlichen Medien zu 
verschiedenen historischen und aktuellen Realitäten von kommu-
nalen Lebensformen. Er untersucht dabei kritisch die sozialen und 
politischen Rahmenbedingungen von technologischen Ensembles 
wie Architekturen, Infrastrukturen und Medien. Er ist Teil der 
Vorbereitungsgruppe für das Tribunal „NSU-Komplex auflösen“. 
Fritz Laszlo Weber hat Visuelle Kommunikation an der Kunst-
hochschule Kassel studiert und ist momentan Meisterschüler an 
der Hochschule für Künste, in Bremen.
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Begleitprogramm

THematisches Begleitprogramm
In Kooperation mit dem Exzellenzcluster „Die Herausbildung Normativer 
Ordnungen“ an der Goethe-Universität Frankfurt am Main

Das LICHTER Filmfest rückt 2017 das Thema „Wahrheit“ in den Mittelpunkt – und das in 
einer Zeit, in der Populisten mit vereinfachenden und nicht belegbaren „Wahrheiten” die 
Stammtische und zunehmend auch die Parlamente erobern. Wer ihre leeren Verspre-
chungen hinterfragt, wird kurzerhand selbst der Lüge bezichtigt. Journalisten, die auf 
Vielstimmigkeit, solide Quellen und objektivierbare Fakten setzen, bekommen es mit der 
aggressiven Schlichtheit des populistischen Arguments zu tun – und zunehmend auch 
mit Drohungen und Gewalt. Das Internet, allem voran die sozialen Medien, ist Katalysator 
dieses Prozesses, der in zwei entgegengesetzte Richtungen weist: Wo jeder zum Sender 
einer Nachricht werden kann, entsteht einerseits ein Bild, das umfassender, komplexer 
und dichter ist als bisher. Zugleich öffnen die zumeist anonymen, an keine ethischen, 
qualitativen oder fachlichen Standards gebundenen Äußerungen der Manipulation Tür 
und Tor. Trolle treten an die Stelle von Transparenz. Meinung und Tendenzjournalismus 
treten an die Stelle objektiver Darstellung. Wie ist es also um die Wahrheit bestellt in 
Zeiten, in denen Detaildenker und Vereinfacher, Geheimniswahrer und Whistleblower, 
Demokraten und Despoten einander unversöhnlich gegenüberstehen? Das zehnte LICHTER 
Filmfest sucht Antworten im Gespräch mit Vertretern aus Medien, Politik, Wissenschaft, 
Kunst und Kultur. 

Partner

TRUTH IS STRANGER 
THAN FICTION

Über den Exzellenzcluster „Die Herausbildung Normativer Ordnungen“ – 
Partner des Begleitprogramms 2017: 

Der Frankfurter Exzellenzcluster untersucht die Herausbildung normativer Ordnungen mit 
einem speziellen Fokus auf die gegenwärtigen Konflikte um eine „neue Weltordnung“. Das 
Netzwerk wird im Rahmen der Exzellenzinitiative von Bund und Ländern gefördert und 
bündelt eine Reihe von Forschungsinitiativen im Frankfurter Raum und darüber hinaus. Die 
Sprecher-Universität ist die Goethe-Universität Frankfurt am Main.
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Wie sagte schon Zaphod Beeblebrox: „Mit meinem Verhältnis zur 
Realität ist alles in bester Ordnung. Ich lasse es alle vierzehn Tage 
vorschriftsmäßig warten.“ In diesem Sinne teilen die illustren 
Gäste des Caricatura Museums einen ganzen Abend lang – wenig-
stens das ist nicht gelogen – in einem witzigen und blitzge-
scheiten Schlagabtausch ungefakte News aus, prüfen wahre 
Fälschungen und falsche Wahrheiten, verwerfen alternative 
Fakten und meißeln faktische Alternativen gar in Stein. Ist im 
Sumpf der Lügen, im Nebelfeld der Fake News das halbwegs 
Wahre schon so gut wie eine schlecht plagiierte Doktorarbeit? Ist 
die Erde nicht vielleicht doch eine Scheibe? 

Beim Denken hilft bekanntlich ein Glas Wein ganz ungemein. Und 
beim Laut-Denken und Laut-Lachen helfen zwei Gläschen noch 
besser – deshalb schenken wir an diesem Abend wahrhaft edle 
Tropfen aus. Wer alles kommt? Der Papst, die Kanzlerin und der 
Kaiser von China nebst dem einen oder anderen Präsidenten. Oder 
eben andere, wahrhaftig profilierte Diskutanten wie Michael 
Ringel (taz „Wahrheit-Seite“), Dr. Michael Schmidt-Salomon 
(Philosoph und Journalist, Giordano Bruno Stiftung), Tim Wolff 
(Titanic-Chefredakteur) und Hans Zippert (Redakteur Die Welt 
u.a.;  ehem. Titanic-Chefredakteur).

Die Stunde der Wahrheit schlägt am 29. März 2017 um 19 Uhr. Ab 
21 Uhr darf wieder gelogen werden, dass sich die Balken biegen 
und die Schwarten krachen. Das Gespräch führt Birgit Sommer 
vom Hessischen Rundfunk.

Humoristischer Gesprächsabend mit Wein
Mi 29. März / studioNaxos / 19 Uhr

In Vino Veritas: 
wir schenken reinen 
Wein ein!
In Kooperation mit dem Caricatura Museum Frankfurt
Mit Weinen und Weinempfehlungen von Rupert Rösch

Eintritt: 6 €

Gesprächsrunde
Do 30. März / Mousonturm (Studio 1) / 19:30 Uhr

Wenn Meinung zu 
Wahrheit wird – Und 

Wahrheit zu Meinung ...
Wer menschenverachtende Reden, Lügen und antidemokratisches 
Verhalten für das Problem ferner Diktaturen gehalten hat, ist 
spätestens seit dem Brexit-Votum oder den Präsidentschafts-
Wahlen in den USA eines Besseren belehrt. Populismus und der 
Wille zu spalten sind in der Mitte der westlichen Gesellschaften 
und ihrer politischen Systeme angekommen. Doch wer zulässt, 
dass die Grenzen der liberalen Werteordnung und des Rechtsstaats 
gegenüber Einzelnen überschritten werden, gefährdet die Freiheit 
im Ganzen. Dabei verschärft sich die Situation nicht nur in 
Ländern, in denen Journalisten von Staats wegen verfolgt und das 
Recht der freien Meinungsäußerung immer weiter eingeschränkt 
werden. Gerade wo eine kritische und vielstimmige Bericht-
erstattung (noch) möglich ist, verlieren differenziert argumen-
tierende Medien und Politiker in breiten Teilen der Bevölkerung an 
Glaubwürdigkeit. An ihre Stelle treten wutgetriebene Meinungs-
macher, deren emotional vorgetragene Hasstiraden und Falsch-
aussagen sich in sozialen Medien regelfrei und selbstverstärkend 
verbreiten. Sie beziehen ihren Wahrheitsanspruch nicht mehr aus 
der Kraft des Arguments, sondern aus der Zustimmung derer, die 
sie hinter sich versammeln.

Wie gefährlich sind Populismus und Hate-Speech für die west-
lichen Demokratien? Wie viel destruktive Meinungsmache muss 
eine freiheitliche Gesellschaft ertragen? Welche Grenzen muss sie 
setzen? Wie können die Anhänger demagogischer Verführer wieder 
für Pluralismus und Freiheit gewonnen werden? Welche Verant-
wortung kommt dabei Politik und Medien zu?

Es diskutieren:

Paulina Fröhlich, Aktivistin der Kampagne Kleiner Fünf
Prof. Bascha Mika, Chefredakteurin der Frankfurter Rundschau
Prof. Dr. Christoph Menke, Philosoph und Principal Investigator 
des Exzellenzclusters „Normative Orders“
Dr. Fabian Steinhauer, Rechts- und Medienwissenschaftler der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main

Moderation: 
Dr. Eberhard Nembach, Leiter Politik-Redaktion hr-info

@ Christina Goerkes
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Begleitprogramm

Session 1 – Engineering the world? 
Der Wahrheitsbegriff der Psychoanalyse und seine 

Bedeutung für eine emanzipatorische Politik

Die Entdeckung des Unbewussten hat den Zugang zur Psyche 
revolutioniert: Sigmund Freud hat gezeigt, dass sich ein beträcht-
licher Teil des Seelenlebens der Kenntnis und Herrschaft des 
bewussten Willens entzieht und der Mensch mehr ist, als bloß das 
Zusammenwirken bio-chemischer Prozesse. Die Symptome mensch- 
lichen Leidens verweisen vielmehr auf einen unbewussten Sinn, der 
aus der Lebensgeschichte der Patienten heraus verstanden 
werden muss. Patienten müssen also einen Reflexionsprozess 
durchlaufen, um den entstellten Sinn ihres Leidens ans Licht zu 
bringen. Diese Bewusstwerdung soll ein Mehr an Autonomie er- 
möglichen. Nicht nur in der Medizin, sondern auch in der Philo-
sophie forderte die Entdeckung und Theorie des Unbewussten 
stets tradierte Modelle und Begriffe heraus. 

Der Sozialphilosoph Johannes Röß (Exzellenzcluster „Normative 
Orders“) erörtert in seinem Vortrag die Herausforderungen der 
Psychoanalyse für philosophische Wahrheitstheorien. Daran 
anschließend überträgt der politische Theoretiker Jonathan Klein 
(Exzellenzcluster „Normative Orders“) die Motive der Psycho-
analyse auf ein Denken politischer Praxis und beleuchtet die 
gesellschaftlich-emanzipatorische Kraft von Wahrheit.

Der Politikwissenschaftler Holger Marcks (Exzellenzcluster 
„Normative Orders“) spannt den Bogen zu HyperNormalisation 
und gibt einen Überblick über die wichtigsten Themen und Frage-
stellungen des Films.

Session 2 – The Truth Is Out There 
Connections and Disconnections between Truth 
and Reality

Vereinfachende Welterklärungen stehen nicht erst seit Pegida, AfD 
und Donald Trump hoch im Kurs. Die Frankfurter Gesellschafts-
wissenschaftler Dr. Endre Dányi (Goethe-Universität) und 
Sebastian Schindler (Exzellenzcluster „Normative Orders“) 
analysieren Verschwörungstheorien und ihre Anziehungskraft auf 
Individuen und Gesellschaft (in englischer Sprache): 

Does everything connect? Conspiracy theories suggest so, but so 
do many social scientific approaches. Sociologist Endre Dányi 
suggests the main challenge is whether we can distinguish 
between different kinds of connections. Why do we tend to perceive 
reality as disconnected from truth? Taking inspiration from 
Hannah Arendt, political scientist Sebastian Schindler argues 
that we should not accept that reality is fake.

Session 3 – Post-truth, Facts & Fiction 
Was kommt nach den Fakten?

In einem „Plädoyer für die Dummheit“ zeigt die Politikwissen-
schaftlerin Nicky Mühlhäuser (Goethe-Universität), warum Wahr-
heit unmöglich ist. Der Frankfurter Philosoph Sven Zedlitz (Goethe- 
Universität) befasst sich damit, wie sich neue Gegenöffentlichkeiten 
bilden, die politische Machtverhältnisse ins Wanken bringen. Und 
Marcus Döller (Exzellenzcluster „Normative Orders“), ebenfalls 
Philosoph, bringt eine ästhetische Perspektive ins Spiel, indem er 
das Verhältnis von Wahrheit und Illusion im Film beleuchtet.

„Adam Curtis sucht in HyperNormalisation nach Korrelationen 
und Kausalitäten und fragt nach den Bedingungen dafür, wie 
unsere Wahrnehmung der Welt sich verändert haben könnte.“ 
(Wired)

Offenes Gesprächsforum (Deutsch/Englisch)
Sa 01. April / Mousonturm (Studio 2) / 17 Uhr

HYPER, HYPER. 
LICHTER AGORA

Fake World meets True Scientists: In der LICHTER AGORA disku-
tieren junge Philosophen und Wissenschaftler des Exzellenz-
clusters „Normative Orders“ (EXC) und der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main (GU) über Wahrheit und ihre Bedeutung für 
Politik und Zeitgeschichte. Ausgangspunkt der drei Sessions GBR 
ist die BBC-Dokumentation HyperNormalisation (Adam Curtis, 
Großbritannien 2016). Ausgewählte Filmausschnitte liefern Im- 
pulse für das offene Gesprächsforum. Das Setting des inter-
disziplinären Austauschs lädt das Publikum ein, gleichberechtigt 
mit den Gästen der AGORA zu debattieren.

Der Eintritt in die AGORA ist jederzeit möglich!

Ausstellung
Di 28. März – So 02. April / Mousonturm 

Whistleblowing – Licht 
ins Dunkel bringen!
Ein ehemaliger Frankfurter Staatsanwalt legt sich mit der Großchemie 
an. Eine Ex-Wertpapierhändlerin soll für einen Fehler des Manage-
ments geradestehen. Drei zwangspensionierte Steuerfahnder und ein 
gekündigter Banker gehen gegen organisierte Steuerhinterziehung 
vor. Eine Ausstellung des Whistleblower-Netzwerks porträtiert coura-
gierte Menschen aus Hessen, die ihr Schweigen gebrochen haben und 
auf Missstände aufmerksam machen.

Fotos: Petrov Ahner 
Texte: Prof. Johannes Ludwig und Annegret Falter
Gestaltung: buero.us und very

HyperNormalisation 
(Adam Curtis, 2016) 

Mit WissenschaftlerInnen der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main: Dr. Endre Dányi (GU), Marcus Döller (EXC), Jonathan Klein 
(EXC), Holger Marcks (EXC), Nicky Mühlhäuser (GU), Johannes Röß 
(EXC), Sebastian Schindler (EXC) und Sven Zedlitz (GU).

Moderation: Stefanie Plappert und Sebastian Läßle

Eröffnung am 28. März um 18:30 Uhr 
Mit einer Einführung von Annegret Falter, 

Vorsitzende des Whistleblower Netzwerk e.V.
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Installation
Di 28. März – So 02. April / Mousonturm

WAHRHEIT ist …
… eine Braut ohne Aussteuer … das wertvollste Gut, das wir 
besitzen … eine Keule, mit der man andere erschlägt … 
schwächer als Gewohnheit, Sitte und Brauch … zu schlau, um 
gefangen zu werden … meine liebste Freundin … einzigartig … 
selten so oder so.

Eine Installation im Festivalzentrum 
verarbeitet einhundert Wahrheiten.

In Zusammenarbeit mit buero.us und very

Gesprächsrunde
FR 31. März / Mousonturm (Studio 2) / 19 Uhr

Wahrheit als Prozess 
Die Wahrheit zu ermitteln und auf ihrer Grundlage Recht zu 
sprechen ist für Juristen ein hartes Stück Arbeit. Ferdinand von 
Schirachs Theaterstück „Terror“ hat dies unlängst anschaulich zu 
Bewusstsein gebracht. Auch die Gesprächsrunde nimmt den 
Gerichtssaal ins Visier – und damit den Ort, an dem Tag für Tag 
beansprucht wird, der Wahrheit auf die Spur zu kommen. Wie wird 
Wahrheit innerhalb eines Strafverfahrens aufgedeckt? Welche 
Bedeutung hat das Strafverfahren für die Verhandlung gesell-
schaftlicher Konflikte? Welchen Herausforderungen stellen sich 
Strafverteidiger im Kampf für ihre Mandanten? Welche Rolle 
spielen „Deals“ und falsche Geständnisse? Und wie können Laien 
in die Rechtsfindung einbezogen werden?

Es diskutieren:

RA Dr. Barbara Livonius, Strafrechtsverteidigerin
Dr. Dominik Brodowski, Experte für Straf- und Strafprozessrecht 
des Exzellenzclusters „Normative Orders“
Prof. Dr. Klaus Günther, Professor für Rechtstheorie, 
Strafrecht und Strafprozessrecht und Sprecher des 
Exzellenzclusters „Normative Orders“

Moderation: Corinna Budras, Redakteurin FAZ

What is 
truer than 
truth? 
Answer: 
the story. 
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Der 
Friede 
ist mehr 
wert 
als die 
Wahrheit.
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Pilatus fragt Jesus: 
»Was ist Wahrheit?« 
Da erwiderte ihm Jesus: 
»Die Wahrheit stammt 
vom Himmel.« Und 
Pilatus: »Gibt es auf 
Erden keine Wahrheit?« 
Darauf Jesus zu Pilatus: 
»Du siehst doch, 
wie die, welche die 
Wahrheit sagen, von den 
irdischen Machthabern 
gerichtet werden.«
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Es gibt 
noch etwas 
anderes als 
Moden; es 
gibt Werte, 
es gibt 
Wahrheiten.
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@ Susanne Radmann
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Workshop der Kritik Medienmittwoch
mi 29. März / Mousonturm (Saal) / 18:30 UhrDi 28. märz – Sa 01. April / Mousonturm / Ab 11:30 Uhr

Ich glaube den 
Medien (nicht) 

Medien sollen individuelle Meinungen bestätigen, nicht erschüt- 
tern. Pluralismus wird allenfalls toleriert, erwünscht ist er nicht. 
Disruption ist Trumpf, Diskurs anstrengend. Was Freunde erzählen, 
kann man glauben. Der Marktplatz von einst heißt heute 
„Facebook“. Gesellschaften, die dem Glauben große Bedeutung 
bei-messen, haben faktisch ein Defizit. Glauben heißt: Nicht 
wissen. Wir sind keine Wissensgesellschaft, glauben es aber. Das 
einzig stete ist der Wandel. Und der macht Angst.

Fragen
Wie können Medien Vertrauen herstellen? 

Wie lassen sich komplexe Sachverhalte 
ökonomisch sinnvoll aufbereiten?

Wie erwirbt man digitale Medienkompetenz?

Antworten
Aus philosophischer, medienwissenschaftlicher, 

journalistischer und ökonomischer Praxis.

Information und Anmeldung
www.medienmittwoch.de

Die Veranstalter wollen der Medienbranche in Frankfurt-Rhein-Main 
und den hier arbeitenden medieninterssierten Menschen eine 
Plattform zur kontinuierlichen Information und zum Gedanken-
austausch über Medienthemen bieten.

WikiLeaks-Gründer Julian Assange auf dem Balkon der Botschaft Ekuadors in 
London am 5. Februar 2016. Foto: picture alliance / ZUMA Press

Podiumsgäste

Prof. Dr. Bernd Blöbaum, 
Institut für Kommunikationswissenschaft, Universität Münster
Mathias Müller von Blumencron, 
Online-Chefredaktion, Frankfurter Allgemeine Zeitung
Timucin Güzey, 
Chief Digital Officer und Geschäftsführer, Mindshare GmbH
Prof. Dr. Martin Hartmann, 
Philosophisches Seminar, Universität Luzern
Moderator: Wolfgang Borgfeld, 
Leitender Redakteur „Unternehmensjurist“

Im Workshop der Kritik haben die TeilnehmerInnen die Gelegenheit, 
zusammen mit den Kritikern Bert Rebhandl und Toby Ashraf 
Filme aus dem Festivalprogramm zu sichten, Kritiken zu schreiben 
und zu besprechen. Dabei stehen praktische Aspekte im Vorder-
grund – die Texte werden gemeinsam redigiert – es kommen aber 
auch prinzipielle Aspekte von Filmkritik und Medienarbeit zur 
Sprache. 

Studierende aus 67 Film- und Medien-Studiengängen der 13 
staatlichen Hochschulen Hessens – dem Netzwerk der hFMA – 
können sich zur Teilnahme bewerben. 

Der Workshop Filmkritik ist eine Initiative vom LICHTER Filmfest in 
Kooperation mit der hessischen Film- und Medienakademie 
(hFMA). Der Workshop fand 2014 zum ersten Mal statt und wird 
seither jährlich abgehalten. 

Die Filmkritiken werden während des Festivals auf einem 
eigens dafür eingerichteten blog (http://kritikerblog.com) 
veröffentlicht.

© Vanessa Hoffmann
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NORTHERN DISCO LIGHTS
FR 31. MÄRZ / MOUSONTURM (STUDIO 1) / 21:30 UHR 

MUSIKALISCHES 
BEGLEITPROGRAMM
Mousonturm / 20 – 24 Uhr

Seit Jahren ist die norwegische Szene ein fester Begriff für 
Liebhaber der elektronischen Musik. Insbesondere für alle, deren 
Herz für diskoide Rhythmen und Melodien schlägt. Wie kann es 
sein, dass ein Land mit so vielen Bäumen und, proportional 
gesehen, wenigen Menschen einen derartig spacigen Sound 
hervorbringt? NORTHERN DISCO LIGHTS wirft Licht auf das 
arktische Rätsel und entsprechend beginnt die bildgewaltige, 
musikalisch-dokumentarische Reise in Tromsø, einer kleinen 
Stadt im hohen Norden Norwegens. In den neunziger Jahren, quasi 
kulturell abgeschnitten von der Welt und obendrein das halbe Jahr 
in Dunkelheit und Schnee versunken, entsteht eine magische 
Musikszene. NORTHERN DISCO LIGHTS ist ein empathisches 
Porträt junger Norweger, die der Langeweile der Kleinstadt ent-
kommen wollen und sich in ihrer Sonic Love und ihrem Durst nach 
Leben vereinen. Not macht erfinderisch und so basteln sie Synthe-
sizers und Antennen, organisieren Partys, stürzen sich auf neue 
Radiofrequenzen und starten ihre eigene Show. Bis 20 Jahre 
später eine kleine, aber feine Künstlerszene in ganz Norwegen 
angefeuert ist. Sie verändern die Dance Music und Norwegen für 
immer. 

Mit Beiträgen von BRYAN FERRY, BJØRN TORSKE, PRINS THOMAS, DJ 
STRANGEFUIT, RUNE LINDBÆK, TODD TERJE, MENTAL OVER-DRIVE, 
IDJUT BOYS, LINDSTRØM, BILL BREWSTER und vielen mehr.

DI 28. März

DJ SHONA TURNER
Shona Turners DJ-Sets sind wie Wahrheit ohne Pflicht. Sieben Mal 
haben uns die beiden bereits mit ihrem wunderbaren Sound Tür 
und Tor geöffnet zu einem wahrhaft rauschenden Filmfest. Und ja, 
genau das ist es: Tradition! Tradition! Tradition!

Mi 29. März

JULIA MALIN
Atmosphärisch deep. Punkt.

Do 30. März 

RADMANN
Von Jazz bis Minimal – Gemischtes nicht gemischt.

Fr 31. März

MARTIN HEIMANN
Teil von Saasfee Oblique, spielt in der Kult-Band Newman; musi-
kalisch irgendwo zwischen House, Disco und Wave. Veröffentlich-
ungen auf Smile for a While und Carry On.

Sa 01. April

JACQUES TACTILE / 
JOHNNY LOVE

Man kennt sie ...! Jedenfalls alle, die z.B. Vinyl kaufen oder Radio 
X hören! Bei ihnen treffen Musikwissen und Spaß aufeinander. 
Prädikat „sehr hörenswert“!

So 02. April

LICHTER liebe
Die Lichter dürfen Ihre Platten spielen, egal was!

concorde / ab 24 uhr
Allerheiligentor 2, 60311 Frankfurt am Main

Fr 31. März

NORWEGISCHE NACHT
RUNE LINDBÆK, HELENE RICKHARD, SJUR TEIGLAND
Passend zum Film NORTHERN DISCO LIGHTS: norwegische Sounds 
frisch aus Oslo!

sa 01. april

krystal klear (ir)
+ support
Krystal Klear is bringing dance music back to its NY roots and 
making music that´s ready to break down social economic barriers.

Dokumentarfilm, UK 2016, eng. OF, Dauer: 74 Min.

Regie: Ben Davis, Kamera: Terje Rafaelsen, Produzenten: Ben 
Davis, Pete Jenkinson, Pip Piper, Terje Rafaelsen, Schnitt: Otto 
Burnham, Musik: Per Martinsen

PARTY IM CONCORD
Die passende Party zum Film steigt anschließend im Concord mit 
den norwegischen DJs Runde Lindbaek, Helene Rickhard und Sjur 
Teigland.

CONCORD
Allerheiligentor 2, 
60311 Frankfurt am Main

Eintritt: 9 €
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Branche@LICHTER
FR 31. März / Mousonturm und studioNAXOS / ab 15 Uhr 

Vortrag
15 –16 Uhr / Mousonturm (Studio 1)

Filme machen und so ... 
Support für Filmschaffende 

Filminstitutionen, -verbände und Dienstleister stellen sich vor

HessenFilm und Medien: Die Filmförderung in Hessen für die Be- 
reiche Drehbuch, Produktionsvorbereitung, Talent-Paketförderung, 
Produktion Kino / TV, Produktion Debut- und/oder Zweitfilme, Pro-
duktion Hochschulabschlussfilm in Hessen, Postproduktion, Ver- 
leih und Vertrieb sowie Abspielförderung.

ZAV-Künstlervermittlung: Der Spezialdienstleister der Bundes-
agentur für Arbeit für besondere Facharbeitsmärkte. Die ZAV 
vermittelt professionelle Stab- und Technik-Positionen.

BFFS-Bundesverband Schauspiel: Vertreten die Interessen der 
Schauspieler in Deutschland. Seit seiner Gründung im April 2006 
stellt BFFS mit rund 3000 Mitgliedern heute den größten Interes-
senverband der nationalen Film- und Fernsehindustrie. Zu den 
Zielen des BFFS zählen die Schaffung fairer Arbeitsbedingungen 
und verlässlicher sozialer Standards, sowie die Förderung, Er- 
möglichung und der Schutz künstlerischer Qualität in Ausbildung 
und Produktion. Inzwischen ist er zuständig für alle „festen“ und 
„freien“ Schauspieler sowie für alle Bereiche: Bühne, Film, Fern-
sehen und Sprache.

Crew United/Schauspielervideos: Wer für Film und Fernsehen 
arbeitet, kommt an Crew United und Schauspielervideos nicht 
vorbei. Crew United bietet als das größte und relevanteste 
Netzwerk der deutschsprachigen Branche seit über 20 Jahren die 
Plattform für alle Mitarbeiter vor und hinter der Kamera, Pro-
duktionsfirmen, Dienstleister, Agenturen und mehr. Schau-
spielervideos existiert seit 18 Jahren und ist praktisch unver-
zichtbar, wenn es darum geht, die richtigen Schauspieler für die 
ideale Besetzung eines Filmes zu finden.

Creative Europe Desk NRW: Eines von vier deutschen MEDIA 
Informationsbüros und Ansprechpartner zu sämtlichen Fragen 
rund um das Creative Europe Programm der Europäischen Union 
(2014 – 2020). Der Desk ist bei der Film- und Medienstiftung NRW 
in Düsseldorf angesiedelt. Produzenten, Verleiher, Spieleentwickler 
und andere Akteure der audiovisuellen Branche aus NRW, Hessen, 
Rheinland-Pfalz und dem Saarland erhalten hier Informationen zu 
Fördermöglichkeiten und Unterstützung bei der Antragstellung.

Pensionskasse Rundfunk: Versorgungswerk für freie Mitarbei-
terinnen oder Mitarbeiter von Rundfunkanstalten und Film- und 
Fernsehproduktionsunternehmen. 

Mit: Catherine Lieser, Christiane Leonhardt und Lena 
Pezzarossa, Förderreferentinnen HessenFilm und Medien / Sybille 
Steinfartz, Vermittlerin für Stab und Technik ZAV-Künstler-
vermittlung / Simone Wagner, Vorstand BFFS-Bundesverband / 
Urs Cordua und David Althammer, Geschäftsführer Schau-
spielervideos / Vincent Lutz und Oliver Zenglein, Geschäftsführer 
Crew United / Heike Meyer-Döring, Leiterin Creative Europe Desk 
NRW / Iris Gebing, Leitung Marketing und Kommunikation 
Pensionskasse Rundfunk.

Werkstattgespräch
16:30 – 18 Uhr / Mousonturm (Studio 2)

Virtual Reality 
Content
Im Spannungsfeld zwischen kultureller und 
kommerzieller Verwertbarkeit
keine Anmeldung erforderlich

Schnell entwickeln sich neue Medien, Formate, ganze Branchen-
zweige denken um, formieren sich. Neue Industrien entstehen. 
Aber was ist eigentlich der Status Quo und wohin führt der Weg? 
Wie lassen sich VR-Techniken einsetzen. Welchen kulturellen 
Status nehmen sie ein, wie lässt sich damit Geld verdienen?

Wir haben Experten aus der Film; Games und Techbranche einge-
laden. Sie sprechen gemeinsam mit Förderinstitutionen den Weg 
den VIRTUAL REALITY-Inhalte in Zukunft nehmen werden.

FR 31. März / studioNAXOS / 19 Uhr

1. Crew Call Frankfurt 
in Kooperation mit LICHTER Filmfest
Ein Empfang für die Branche

Um 19:00 Uhr laden Crew United und das LICHTER Filmfest zum 
1. Crew Call Frankfurt ein. Mit Drinks und guter Musik im 
studioNAXOS gibt es ausreichend Gelegenheit zum Netzwerken!

Mit: DJs Martin Heimann und Joerg Schmidt 

Kooperationspartner

Crew Call

Im Anschluss
Beratungsgespräche / Infostände

16 – 18:30 Uhr / Mousonturm Oberes Foyer
keine Anmeldung erforderlich

HessenFilm und Medien 
Mit: Catherine Lieser, Christiane Leonhardt und Lena Pezzarossa, 

Förderreferentinnen

Film in Frankfurt / Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH – 
Kompetenzzentrum Kreativwirtschaft

Mit: Manuela Schiffner, Leiterin Kompetenzzentrum
Kreativwirtschaft und Kathrin Ahrens, 

Projektmanagerin Kreativwirtschaft

ZAV-Künstlervermittlung 
Mit: Sybille Steinfartz, Vermittlerin für Stab/Technik 

BFFS-Bundesverband Schauspiel 
Mit: Simone Wagner, Vorstand

Crew United
Mit: Vincent Lutz und Oliver Zenglein, Geschäftsführer

Schauspielervideos 
Mit: Urs Cordua und David Althammer, Geschäftsführer

Pensionskasse Rundfunk 
Mit: Iris Gebing, Leitung Marketing und Kommunikation

Creative Europe Desk NRW
Mit: Heike Meyer-Döring, Leiterin

© Philipp Kohler
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Der 10-Wahrheiten-
Countdown
Eine Webserie

The FEAR 
EXCHANGE

„Fear Exchange“ ist ein virtueller Aktienmarkt für Ängste. 
Spielerinnen und Spieler handeln mit Angst-Aktien, die von „Verein-
samung im Alter“ bis hin zu „Terrorismus“ reichen. Um am Markt 
erfolgreich zu sein und in die Top Ten der Angst-Broker aufzusteigen, 
ist es unerlässlich, ohne moralische Vorbehalte zum richtigen 
Zeitpunkt in die Ängste zu investieren, die bald an Wert gewinnen.

„Fear Exchange“ ist eine partizipative Netzkunst-Arbeit, die die 
Strategien des Populismus erfahrbar macht.

Die Alpha-Version wird zum LICHTER Filmfest präsentiert. Sie ist 
eine gemeinschaftliche Produktion des NODE Forum for Digital 
Arts und des LICHTER Filmfests. Sie verbindet die beiden Festivals 
mit ihren Schwerpunkttehmen, „Wahrheit“ und „Designing Hope“. 
Das Node Festival findet vom 26.06. bis 02.06.2017 im 
Mousonturm und studioNaxos statt. Hier können Besucher er- 
fahren, wieviel Talent sie im Handel mit der Währung der Pop-
ulisten oder der Autokraten haben.

www.nodeforum.org
www.fearexchange.com

Wir haben zehn Regisseure nach einem Beitrag zum 10. Jubiläum 
des Festivals gefragt. Entstanden sind zehn wunderbare Filme, die 
die zehn wahrhaftigsten, alternativlosesten, unumstösslichsten, 
absolutesten, destilliertesten und transzendentesten Wahrheiten 
enthalten, die das Internet jemals gesehen hat. 

Jede Woche Dienstag gab es eine neue Folge.

© Nico Sommer

WAHRHEIT #10
Eva Becker (2017), 
Animationsfilm
„Freut mich wenn es gefällt, ich habs 
irgendwie gefühlt beim Machen :-)“
Eva Becker, 09.01.2017, 14:07 Uhr

WAHRHEIT #9
Gunter Deller (2017),
Experimentalfilm
Film ist Godard vs. Haneke

WAHRHEIT #8
Silvie Holbaum (2017), 
Mockumentary
Operation Bratek

WAHRHEIT #7
Frankfurter Klasse (2017) 
Comedy
Der Wahrheit, ein Gedicht von 
Nabil Masaad und Zeynep Tilki

WAHRHEIT #6
Henning Christiansen mit Antje Ahrens (2017) 
Experimentalfilm
Tontest des Todes

WAHRHEIT #5
Nico Sommer (2017) 
Dokumentarfilm
Von Menschen und Schafen

WAHRHEIT #4
Martin Sonneborn / SMAC Politainment (2016) 
Nachrichten
Bericht aus Brüssel
(eine freundliche Leihgabe)

WAHRHEIT #2
Adam Leon (2017)

WAHRHEIT #3
Michel Klöfkorn (2017)
Flug 8 – Es ist wahr

WAHRHEIT #1
Reiner Ewerrien und Daniel Kohl (2017)
Breaking News
(eine freundliche Leihgabe)

 Ein populistisches Börsenspiel von Florian Egermann, 2017
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Festivaldirektor
Johanna Süß
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Internationaler Langfilm
Gregor Maria Schubert
Johanna Süß
Philippe Crackau

REGIONALER LANGFILM
Christina Görkes
Leitung
Nikoleta Skrapara
Sören Jonsson

REGIONALER KURZFILM
Simon Schmidt
Leitung
Johanna Süß
Gesine Götting
Marie Wolters

Dominik Hilfenhaus
Programm Mittellangfilm

INTERNATIONALER KURZFILM
Michael Hack
Saul Judd

LICHTER ART AWARD
Saul Judd
Leitung
Fanti Baum
Produktion

BEGLEITPROGRAMM
Laila Nissen
Leitung
Heike Andersen
Philippe Crackau
Sebastian Läßle
Miriam Loy
Stefanie Plappert
Susanne Radmann
Booking

FESTIVALORGANISATION
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Lili Wittich
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Praktikum
Kirsten Mayer
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JURYBETREUUNG 
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Gästebetreuung
Roya Ahuraian
Gästebetreuung
Morris Kappes
Praktikum Gästebetreuung
Lilian Nguyen
Jurybetreuung
Eva Simminger
Jurybetreuung
Kathleen Witt
Jurybetreuung und Detaillistin

AUSSTELLUNG / WAHRHEIT
Heike Andersen
Stefanie Plappert
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Tobias Hüser
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Praktikum

Roman Weigand
Beratung und Kommunikation

Maike Piechot
Beratung und Kommunikation

REDAKTION PROGRAMMHEFT
Maike Piechot

REDAKTION WEBSEITE
Laura Sodano
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Redaktionsassistenz
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Iris Divé
Leitung Zielgruppenmarketing
Simon Schmidt 
Beratung 

TRAILER
Hermann Vaske's 
Emotional Network 
Produktion / Regie

ÜBERSETZUNGEN
Susanne Radmann
Leitung

KRITIKERWORKSHOP
Bert Rebhandl
Toby Ashraf

TECHNISCHE LEITUNG
Phillip Lohner

KINOTECHNIK
Fritz Mettal
Louise Burkhart
Projektion

Festivaldokumentation
Philipp Kohler
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Fotografen
Alexander Urban
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Angie Lee-Nikisch
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DANK AN
Tine Antz
Kathrin Ahrens
Marc Ulm
Lars Karl Becker
Meghan Munro 
Guido Hettinger 
Jakob Zimmermann
Gaby Babic
Lea Willimann
Linde Storm
Thilo Becker
Corinna Budras
Lisa Dressler
Whistleblower Netzwerk e.V.

Das LICHTER Festival funk- 
tioniert nicht ohne ein um- 
fangreiches ehrenamtliches 
Engagement. Einen herzlichen 
Dank an den beherzten Einsatz 
aller Helferinnen und Helfer!

Öffentliche Förderer

FestivalPartner

Partner

Preisstifter

Technikpartner

Medienpartner

Trailer
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Münchhausens 
Pferd wird durch 
ein Torgatter 
zweigeteilt. 
Während der Baron 
unwissend mit der 
vorderen Hälfte 
zur Tränke reitet, 
vergnügt sich die 
hintere auf der 
Wiese mit Stuten.
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Man 
darf die 
Wahrheit 
nicht mit 
Mehrheit 
ver-
wechseln.
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DEM 

WAHREN 

SCHOENEN 

GUTEN.
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Truth is 
stranger than 
fi ction, but it 
is because 
Fiction is 
obliged to stick 
to possibilities; 
Truth isn‘t.

M
ar

k 
Tw

ai
n,

 1
8

3
5

–1
9

1
0

. 
A

m
er

ik
an

is
ch

er
 S

ch
ri

ft
st

el
le

r. 
Zi

ta
t 

au
s 

»F
ol

lo
w

in
g 

th
e 

E
qu

at
or

«,
 1

8
9

7
. 

1
/4

M
ar

k 
Tw

ai
n,

 1
8

3
5

–1
9

1
0

. 
A

m
er

ik
an

is
ch

er
 S

ch
ri

ft
st

el
le

r. 
Zi

ta
t 

au
s 

»F
ol

lo
w

in
g 

th
e 

E
qu

at
or

«,
 1

8
9

7
. 

3
/4

M
ar

k 
Tw

ai
n,

 1
8

3
5

–1
9

1
0

. 
A

m
er

ik
an

is
ch

er
 S

ch
ri

ft
st

el
le

r. 
Zi

ta
t 

au
s 

»F
ol

lo
w

in
g 

th
e 

E
qu

at
or

«,
 1

8
9

7
. 

2
/4

M
ar

k 
Tw

ai
n,

 1
8

3
5

–1
9

1
0

. 
A

m
er

ik
an

is
ch

er
 S

ch
ri

ft
st

el
le

r. 
Zi

ta
t 

au
s 

»F
ol

lo
w

in
g 

th
e 

E
qu

at
or

«,
 1

8
9

7
. 

4
/4

What is 
truer than 
truth? 
Answer: 
the story. 
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Der 
Friede 
ist mehr 
wert 
als die 
Wahrheit.

A
ri

st
ot

el
es

, 
3

8
6

-3
2

5
 v

. 
C

H
. 
al

tg
ri

ec
hi

sc
he

r 
P

hi
lo

so
ph

 u
nd

 U
ni

ve
rs

al
w

is
se

ns
ch

af
tl

er
. 
1

/4
A

ri
st

ot
el

es
, 
3

8
6

-3
2

5
 v

. 
C

H
. 
al

tg
ri

ec
hi

sc
he

r 
P

hi
lo

so
ph

 u
nd

 U
ni

ve
rs

al
w

is
se

ns
ch

af
tl

er
. 
3

/4

A
ri

st
ot

el
es

, 
3

8
6

-3
2

5
 v

. 
C

H
. 
al

tg
ri

ec
hi

sc
he

r 
P

hi
lo

so
ph

 u
nd

 U
ni

ve
rs

al
w

is
se

ns
ch

af
tl

er
. 
2

/4
A

ri
st

ot
el

es
, 
3

8
6

-3
2

5
 v

. 
C

H
. 
al

tg
ri

ec
hi

sc
he

r 
P

hi
lo

so
ph

 u
nd

 U
ni

ve
rs

al
w

is
se

ns
ch

af
tl

er
. 
4

/4

Pilatus fragt Jesus: 
»Was ist Wahrheit?« 
Da erwiderte ihm Jesus: 
»Die Wahrheit stammt 
vom Himmel.« Und 
Pilatus: »Gibt es auf 
Erden keine Wahrheit?« 
Darauf Jesus zu Pilatus: 
»Du siehst doch, 
wie die, welche die 
Wahrheit sagen, von den 
irdischen Machthabern 
gerichtet werden.«
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Es gibt 
noch etwas 
anderes als 
Moden; es 
gibt Werte, 
es gibt 
Wahrheiten.
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